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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft nutzpflanzenschützende Mittel, welche Saatgutbehandlungs-Wirk-
stoffe aus der Gruppe der Nicotinoid-Insektizide als Safener zur Reduktion von phytotoxischen Wirkungen von
Herbiziden in Nutzpflanzenkulturen enthalten.

[0002] Bei der Bekämpfung unerwünschter Pflanzen (Schadpflanzen, wie z.B. mono- oder dikotyle Unkräu-
ter, Ungräser, Cyperaceen oder unerwünschte Kulturpflanzen mit oder ohne Resistenz/Toleranz gegenüber
bestimmten Herbiziden, wie z.B. Glyphosate, Glufosinate, Atrazin, Imidazolinon-Herbizide, Sulfonylharnstoffe,
(Hetero-)aryloxyaryloxyalkylcarbonsäuren bzw. -phenoxyalkylcarbonsäuren, Cyclohexanedionoxime oder Au-
xininhibitoren) in Nutzpflanzenkulturen mit Herbiziden werden häufig auch die Nutzpflanzen durch die verwen-
deten Herbiziden mehr oder weniger stark geschädigt. Dieser unerwünschte phytotoxische Nebeneffekt tritt in
besonderem Maße in erster Linie während des Auflaufens und im frühen Stadium der Nutzpflanzenentwicklung
in Pflanzenkulturen, wie Getreide (z.B. Weizen, Triticale, Gerste, Roggen, Hafer und Hirse/Sorghum), Mais,
Baumwolle, Soja, Reis, Kartoffeln, Sonnenblume, Flachs, Kaffee, Tabak,, Zuckerrohr, Canola, Raps, Rübe
(z.B. Zuckerrübe und Futterrübe), Erdnuss, Gemüse (z.B. Tomate, Gurke, Bohne, Kohlgewächse, Zwiebeln
und Salat), Obstpflanzen, Weiden, Rasen und Zierpflanzen. So sind z.B. zur erfolgreichen Bekämpfung von
Unkräutern im Reis mit Herbiziden wie z.B. Oxadiazon und Oxadiargyl, relativ hohe Aufwandmengen notwen-
dig, die zu Pflanzenschäden während des Auflaufens und im frühen Stadium der Pflanzenentwicklung führen.

[0003] Durch den Einsatz sogenannter "Safener" oder "Antidots" können in derartigen Fällen die Nutzpflanzen
gegen die phytotoxischen Eigenschaften der Herbizide geschützt werden, ohne dass die herbizide Wirkung
gegenüber den Schadpflanzen geschmälert oder wesentlich beeinträchtigt wird. In manchen Fällen ist sogar
eine verbesserte herbizide Wirkung gegen Schadpflanzen beobachtet worden. Safener und Herbizide bilden
daher Wirkstoffkombinationen ("Safener-Herbizid-Kombinationen"), im Folgenden als "nutzpflanzenschützen-
de Mittel" bezeichnet, die in Nutzpflanzenkulturen verwendet werden.

[0004] Die bislang als Safener bekannten Verbindungen gehören zu einer großen Zahl unterschiedlicher, dem
Fachmann bekannter chemischer Strukturklassen, wobei deren Eignung für die Safeneranwendung in der
Regel auch von den chemischen Strukturen der Herbizide und von den Nutzpflanzenkulturen abhängig ist.

[0005] Die Bekämpfung von Schädlingen und phytopathogenen Pilzen durch die Behandlung des Saatguts
von Pflanzen ist seit langem bekannt und die entsprechenden Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe und Saatgut-
behandlungsverfahren damit sind dem Fachmann bekannt. Kombinationen bestimmter Saatgutbehandlungs-
Wirkstoffe mit bekannten Safenern wurden auch schon beschrieben, u.a. in WO 2006/008110 A1. Hier wurden
beispielsweise Insektizide aus der Gruppe der Neonicotinoide und Herbizid-Safener als Wirkstoffkombinatio-
nen in der Saatgutbeize beschrieben, u.a. mit dem Ziel auch die Nutzpflanzenverträglichkeit nach anschlie-
ßender Herbizidanwendung zu verbessern, jedoch fehlen entsprechende Beispiele aus denen eine erhöhte
Nutzpflanzenverträglichkeit nach anschließender Herbizidanwendung hervorgeht.

[0006] Bei der Anwendung von Safener-Herbizid-Kombinationen zum Schutz der Nutzpflanzen vor Herbizi-
dschädigungen hat sich gezeigt, dass die bekannten Safener in vielen Fällen Nachteile aufweisen können.
Dazu zählen:

• der Safener vermindert die Wirkung der Herbizide gegen die Schadpflanzen;
• die nutzpflanzenschützenden Eigenschaften sind nicht ausreichend;
• in Kombination mit einem bestimmten Herbizid ist das Spektrum der Nutzpflanzen, in denen der Safener/
Herbizid-Einsatz erfolgen soll, nicht ausreichend groß;
• ein bestimmter Safener ist nur mit wenigen Herbiziden kombinierbar;
• die Verwendung von Safenern erhöht die zu applizierende Aufwandmenge und Menge an Formulierung
und kann damit anwendungstechnische Probleme verursachen.

[0007] Aus den genannten Gründen besteht ein Bedarf an der Bereitstellung alternativer nutzpflanzenschüt-
zender Mittel, die Verbindungen mit Safener-Wirkung und Herbizide enthalten.

[0008] Gegenstand der Erfindung ist die Verwendung von Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen aus der Gruppe
der Nicotinoid-Insektizide als Safener, das heißt, als Mittel zum Vermeiden oder Reduzieren von phytotoxi-
schen Wirkungen von Herbiziden an Nutzpflanzen, vorzugsweise Kulturpflanzen.

[0009] Zu den Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen aus der Gruppe der Nicotinoid-Insektizide im einzelnen ge-
hören beispielsweise (gemäß Klassifizierung des "Compendium of Pesticide Common Names"; Internet: http://
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www.alanwood.net/pesticides): die Verbindungen der Untergruppe Nitroguanidine-Nicotinoid-Insektizide, wie
Clothianidin, Dinotefuran, Imidacloprid, Imidaclothiz, Thiamethoxam; die Verbindungen der Untergruppe Nitro-
methylene-Nicotinoid-Insektizide, wie Nitenpyram, Nithiazine; und die Verbindungen der Untergruppe Pyridyl-
methylamine-Nicotinoid-Insektizide, wie Acetamiprid, Imidacloprid, Nitenpyram, Paichongding, Thiacloprid. Be-
vorzugt sind die Verbindungen Imidacloprid (Ia), Thiacloprid (Ib); besonders bevorzugt Imidacloprid (Ia).

[0010] Mit dem Begriff "Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe" werden die Wirkstoffe aus der Gruppe der Nicotinoid-
Insektizide bezeichnet, die durch entsprechende Verfahren zum Schutz von Saatgut und keimenden Pflanzen
vor dem Befall von Schädlingen mit Wirkstoff bzw. Wirkstoffkombinationen behandelt wird. Mit dem Begriff
"Saatgut" sind im Folgenden sowohl generativ wie auch vegetativ gebildete Verbreitungs-Formen von Pflanzen
umfasst, also auch Pflanzgut.

[0011] Bei den o.g. Verfahren kann das Saatgut mit Wirkstoff bzw. Wirkstoffkombinationen (weitere Wirkstof-
fen und/oder Formulierungsstoffe) gleichzeitig in einem Vorgang oder zu unterschiedlichen Zeiten behandelt
werden.

[0012] Bei Saatgut, welches zu unterschiedlichen Zeiten behandelt wurde, können die einzelnen Wirk- bzw.
Formulierungsstoffe in unterschiedlichen Schichten auf dem Saatgut enthalten sein. Dabei können die Schich-
ten gegebenenfalls noch durch Zwischenschichten getrennt sein. Daneben können Wirkstoff bzw. Wirkstoff-
kombinationen auch auf dem Saatgut als Bestandteil einer Umhüllung oder als weitere Schichten zusätzlich
zu einer Umhüllung aufgebracht werden. Ebenso kann das Saatgut nach der Behandlung einem Filmcoating-
Verfahren unterzogen wird, um Staubabrieb am Saatgut zu vermeiden. Alle diese Kombinationsmöglichkeiten
der Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe, die entweder allein oder in den oben beschriebenen Kombinationen vor-
liegen können, werden im Folgenden unter dem Begriff "erfindungsgemäße Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe"
zusammenfassend beschrieben.

[0013] Ein Vorteil der Saatgut-Behandlung ist z.B., dass aufgrund der besonderen systemischen Eigenschaf-
ten der erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe die Behandlung des Saatguts mit diesen Mitteln
nicht nur das Saatgut selbst, sondern auch die daraus hervorgehenden Pflanzen nach dem Auflaufen – neben
der erfindungsgemäßen Safener-Wirkung – auch gegen Schadorganismen (Schädlinge, phytopathogene Pil-
ze) schützt. Auf diese Weise kann die unmittelbare Behandlung der Kultur zum Zeitpunkt der Aussaat oder
kurz danach entfallen. Ein weiterer Vorteil ist darin zu sehen, dass durch die Behandlung des Saatguts mit den
erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen Keimung und Auflauf des behandelten Saatguts geför-
dert werden können. Ebenso ist es als vorteilhaft anzusehen, dass die erfindungsgemäßen Saatgutbehand-
lungs-Wirkstoffe insbesondere auch bei transgenem Saatgut eingesetzt werden können. Zu nennen ist auch,
dass die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe in Kombination mit Mitteln der Signaltechnologie
eingesetzt werden können, wodurch beispielhaft eine bessere Besiedlung mit Symbionten, wie zum Beispiel
Rhizobien, Mycorrhiza und/oder endophytischen Bakterien, stattfindet und/oder es zu einer optimierten Stick-
stofffixierung kommt.

[0014] Die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe eignen sich zum Schutz von Saatgut jeglicher
Pflanzensorte, die in der Landwirtschaft, im Gewächshaus, in Forsten oder im Gartenbau eingesetzt wird.
Insbesondere handelt es sich dabei um Saatgut von Getreide (z.B. Weizen, Triticale, Gerste, Roggen, Hafer
und Hirse/Sorghum), Mais, Baumwolle, Soja, Reis, Kartoffeln, Sonnenblume, Flachs, Kaffee, Tabak,, Zucker-
rohr, Canola, Raps, Rübe (z.B. Zuckerrübe und Futterrübe), Erdnuss, Gemüse (z.B. Tomate, Gurke, Bohne,
Kohlgewächse, Zwiebeln und Salat), Obstpflanzen, Weiden, Rasen und Zierpflanzen. Besondere Bedeutung
kommt der Behandlung des Saatguts von Getreide (wie Weizen, Gerste, Roggen und Hafer), Mais, Soja,
Baumwolle, Canola, Raps und Reis zu, wobei die Saatgut-Behandlung von Reis und Baumwolle, insbesondere
von Reis, besonders bedeutsam ist. Wie vorstehend bereits erwähnt, kommt auch der Behandlung von trans-
genem Saatgut mit den erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen eine besondere Bedeutung zu.
Aufgrund ihrer Safener-Eigenschaften können die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe auch
in Kulturen von bekannten oder noch zu entwickelnden gentechnisch veränderten Pflanzen eingesetzt werden.
Die transgenen Pflanzen zeichnen sich in der Regel durch besondere vorteilhafte Eigenschaften aus, beispiels-
weise durch ganz oder partiellen Resistenzen gegenüber bestimmten Pestiziden, vor allem bestimmten Her-
biziden, Resistenzen gegenüber Pflanzenkrankheiten oder Erregern von Pflanzenkrankheiten wie bestimmten
Insekten oder Mikroorganismen wie Pilzen, Bakterien oder Viren. Beispielsweise handelt es sich dabei um
Pflanzen, die in der Regel zumindest ein heterologes Gen enthalten, das die Expression eines Polypeptids
mit insbesondere insektiziden bzw. nematiziden Eigenschaften steuert. Die heterologen Gene in transgenem
Saatgut können dabei aus Mikroorganismen wie Bacillus, Rhizobium, Pseudomonas, Serratia, Trichoderma,
Clavibacter, Glomus oder Gliocladium stammen, wobei die Behandlung von transgenem Saatgut, das zumin-
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dest ein heterologes Gen enthält, das aus Bacillus sp. stammt, bevorzugt ist; besonders bevorzugt wenn es
sich dabei um Bacillus thuringiensis handelt. Andere besondere Eigenschaften betreffen z.B. das Erntegut
hinsichtlich Menge, Qualität, Lagerfähigkeit, Zusammensetzung und spezieller Inhaltsstoffe. So sind transgene
Pflanzen mit erhöhtem Stärkegehalt oder veränderter Qualität der Stärke oder solche mit anderer Fettsäure-
zusammensetzung des Ernteguts bekannt. Weitere besondere Eigenschaften können in einer Toleranz oder
Resistenz gegen abiotische Stressoren z.B. Hitze, Kälte, Trockenheit, Salz und ultraviolette Strahlung liegen.
Bevorzugt ist die Anwendung der erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe in wirtschaftlich bedeu-
tenden transgenen Kulturen von Nutz- und Zierpflanzen, insbesondere der oben beschriebenen Pflanzenar-
ten. Vorzugsweise können die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe in Nutzpflanzenkulturen
eingesetzt werden, welche gegenüber den phytotoxischen Wirkungen bestimmter Herbizide ganz oder parti-
ell resistent sind bzw. gentechnisch dazu gemacht worden sind. Herkömmliche Wege zur Herstellung neuer
Pflanzen, die im Vergleich zu bisher vorkommenden Pflanzen modifizierte Eigenschaften aufweisen, beste-
hen beispielsweise in klassischen Züchtungsverfahren und der Erzeugung von Mutanten. Alternativ können
neue Pflanzen mit veränderten Eigenschaften mit Hilfe gentechnischer Verfahren erzeugt werden (siehe z.B.
EP 0221044, EP 0131624). Beschrieben wurden beispielsweise in mehreren Fällen:

• gentechnische Veränderungen von Kulturpflanzen zwecks Modifikation der in den Pflanzen synthetisierten
Stärke (z.B. WO 92/011376 A, WO 92/014827 A, WO 91/019806 A);
• transgene Kulturpflanzen, welche gegen bestimmte Herbizide vom Typ Glufosinate (vgl. z.B.
EP 0242236 A, EP 0242246 A) oder Glyphosate (WO 92/000377 A) oder der Sulfonylharnstoffe
(EP 0257993 A, US 5,013,659) oder gegen Kombinationen oder Mischungen dieser Herbizide durch „gene
stacking“ resistent sind, wie transgenen Kulturpflanzen z.B. Mais oder Soja mit dem Handelsnamen oder
der Bezeichnung OptimumTM GATTM (Glyphosate ALS Tolerant);
• transgene Kulturpflanzen, beispielsweise Baumwolle, mit der Fähigkeit Bacillus thuringiensis-Toxi-
ne (Bt-Toxine) zu produzieren, welche die Pflanzen gegen bestimmte Schädlinge resistent machen
(EP 0142924 A, EP 0193259 A);
• transgene Kulturpflanzen mit modifizierter Fettsäurezusammensetzung (WO 91/013972 A);
• gentechnisch veränderte Kulturpflanzen mit neuen Inhalts- oder Sekundärstoffen z.B. neuen Phytoalexi-
nen, die eine erhöhte Krankheitsresistenz verursachen (EP 0309862 A, EP 0464461 A);
• gentechnisch veränderte Pflanzen mit reduzierter Photorespiration, die höhere Erträge und höhere Stres-
stoleranz aufweisen (EP 0305398 A);
• transgene Kulturpflanzen, die pharmazeutisch oder diagnostisch wichtige Proteine produzieren („molecu-
lar pharming“);
• transgene Kulturpflanzen, die sich durch höhere Erträge oder bessere Qualität auszeichnen;
• transgene Kulturpflanzen, die sich durch eine Kombinationen z.B. der o.g. neuen Eigenschaften auszeich-
nen („gene stacking“).

[0015] Zahlreiche molekularbiologische Techniken, mit denen neue transgene Pflanzen mit veränderten Ei-
genschaften hergestellt werden können, sind im Prinzip bekannt; siehe z.B. I. Potrykus und G. Spangenberg
(eds.) Gene Transfer to Plants, Springer Lab Manual (1995), Springer Verlag Berlin, Heidelberg. oder Christou,
"Trends in Plant Science" 1 (1996) 423–431). Für derartige gentechnische Manipulationen können Nuclein-
säuremoleküle in Plasmide eingebracht werden, die eine Mutagenese oder eine Sequenzveränderung durch
Rekombination von DNA-Sequenzen erlauben. Mit Hilfe von Standardverfahren können z.B. Basenaustau-
sche vorgenommen, Teilsequenzen entfernt oder natürliche oder synthetische Sequenzen hinzugefügt wer-
den. Für die Verbindung der DNA-Fragmente untereinander können an die Fragmente Adaptoren oder Linker
angesetzt werden, siehe z.B. Sambrook et al., 1989, Molecular Cloning, A Laboratory Manual, 2. Aufl. Cold
Spring Harbor Laboratory Press, Cold Spring Harbor, NY; oder Winnacker "Gene und Klone", VCH Weinheim
2. Auflage 1996. Die Herstellung von Pflanzenzellen mit einer verringerten Aktivität eines Genprodukts kann
beispielsweise erzielt werden durch die Expression mindestens einer entsprechenden antisense-RNA, einer
sense-RNA zur Erzielung eines Cosuppressionseffektes oder die Expression mindestens eines entsprechend
konstruierten Ribozyms, das spezifisch Transkripte des obengenannten Genprodukts spaltet. Hierzu können
zum einen DNA-Moleküle verwendet werden, die die gesamte codierende Sequenz eines Genprodukts ein-
schließlich eventuell vorhandener flankierender Sequenzen umfassen, als auch DNA-Moleküle, die nur Teile
der codierenden Sequenz umfassen, wobei diese Teile lang genug sein müssen, um in den Zellen einen anti-
sense-Effekt zu bewirken. Möglich ist auch die Verwendung von DNA-Sequenzen, die einen hohen Grad an
Homologie zu den codierenden Sequenzen eines Genprodukts aufweisen, aber nicht vollkommen identisch
sind. Bei der Expression von Nucleinsäuremolekülen in Pflanzen kann das synthetisierte Protein in jedem be-
liebigen Kompartiment der pflanzlichen Zelle lokalisiert sein. Um aber die Lokalisation in einem bestimmten
Kompartiment zu erreichen, kann z.B. die codierende Region mit DNA-Sequenzen verknüpft werden, die die
Lokalisierung in einem bestimmten Kompartiment gewährleisten. Derartige Sequenzen sind dem Fachmann
bekannt (siehe beispielsweise Braun et al., EMBO J. 11 (1992), 3219–3227; Wolter et al., Proc. Natl. Acad.
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Sci. USA 85 (1988), 846–850; Sonnewald et al., Plant J. 1 (1991), 95–106). Die Expression der Nukleinsäure-
moleküle kann auch in den Organellen der Pflanzenzellen stattfinden.

[0016] Die transgenen Pflanzenzellen können nach bekannten Techniken zu ganzen Pflanzen regeneriert
werden bis zu dem Stadium, welches eine Saat- bzw. Pflanzgut-Behandlung ermöglicht. Bei den transgenen
Pflanzen kann es sich prinzipiell um Pflanzen jeder beliebigen Pflanzenspezies handeln, d.h., sowohl mono-
kotyle als auch dikotyle Pflanzen. So sind transgene Pflanzen erhältlich, die veränderte Eigenschaften durch
Überexpression, Suppression oder Inhibierung homologer (= natürlicher) Gene oder Gensequenzen oder Ex-
pression heterologer (= fremder) Gene oder Gensequenzen aufweisen.

[0017] Die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe können in transgenen Kulturen eingesetzt
werden, welche ganz oder partiell gegen Wuchsstoffe, wie z.B. 2,4 D, Dicamba oder gegen Herbizide, die es-
sentielle Pflanzenenzyme, z.B. Acetolactatsynthasen (ALS), EPSP Synthasen, Glutaminsynthasen (GS) oder
Hydoxyphenylpyruvat Dioxygenasen (HPPD) hemmen, respektive gegen Herbizide aus der Gruppe der Sul-
fonylharnstoffe, der Glyphosate, Glufosinate oder Benzoylisoxazole und analogen Wirkstoffe, oder gegen be-
liebige Kombinationen dieser Wirkstoffe, resistent sind; besonders bevorzugt transgene Kulturpflanzen, die
gegen eine Kombination von Glyphosaten und Glufosinaten, Glyphosaten und Sulfonylharnstoffen oder Imida-
zolinonen resistent sind; ganz besonders bevorzugt transgene Kulturpflanzen, wie z.B. Mais oder Soja mit dem
Handelsnamen oder der Bezeichnung OptimumTM GATTM (Glyphosate ALS Tolerant). Hierbei treten neben den
in anderen Kulturen zu beobachtenden Wirkungen gegenüber Schadpflanzen oftmals Wirkungen auf, die für
die Applikation in der jeweiligen transgenen Kultur spezifisch sind, beispielsweise ein verändertes oder speziell
erweitertes Unkrautspektrum, das bekämpft werden kann, veränderte Aufwandmengen, die für die Applikati-
on eingesetzt werden können, vorzugsweise eine gute Beeinflussung von Wuchs und Ertrag der transgenen
Kulturpflanzen.

[0018] Gegenstand der Erfindung ist deshalb auch die Verwendung der erfindungsgemäßen Saatgutbehand-
lungs-Wirkstoffe zur Bekämpfung von Schadpflanzen in transgenen Kulturpflanzen.

[0019] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung werden die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirk-
stoffe unmittelbar oder in einer geeigneten Formulierung auf das Saatgut aufgebracht. Vorzugsweise wird das
Saatgut in einem Zustand behandelt, in dem es so stabil ist, dass keine Schäden bei der Behandlung auftre-
ten. Im Allgemeinen kann die Behandlung des Saatguts zu jedem Zeitpunkt zwischen der Ernte und der Aus-
saat erfolgen. Üblicherweise wird Saatgut verwendet, das von der Pflanze getrennt und von Kolben, Schalen,
Stängeln, Hülle, Wolle oder Fruchtfleisch befreit wurde. So kann zum Beispiel Saatgut verwendet werden, das
geerntet, gereinigt und bis zu einem Feuchtigkeitsgehalt von unter 15 Gew.-% getrocknet wurde. Alternativ
kann auch Saatgut verwendet werden, das nach dem Trocknen z.B. mit Wasser behandelt und dann erneut
getrocknet wurde. Im Allgemeinen muss bei der Behandlung des Saatguts darauf geachtet werden, dass die
Menge der auf das Saatgut aufgebrachten erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe und/oder wei-
terer Zusatzstoffe so gewählt wird, dass die Keimung des Saatguts nicht beeinträchtigt bzw. die daraus her-
vorgehende Pflanze nicht geschädigt wird. Dies ist vor allem bei Wirkstoffen zu beachten, die in bestimmten
Aufwandmengen phytotoxische Effekte zeigen können.

[0020] Die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe können unmittelbar aufgebracht werden, also
ohne weitere Komponenten zu enthalten und ohne verdünnt worden zu sein. In der Regel ist es vorzuziehen,
sie in Form einer geeigneten Formulierung auf das Saatgut aufzubringen. Geeignete Formulierungen und Ver-
fahren für die Saatgutbehandlung sind dem Fachmann bekannt und werden z.B. in den folgenden Dokumen-
ten beschrieben: US 4,272,417 A, US 4,245,432 A, US 4,808,430 A, US 5,876,739 A, US 2003/0176428 A1,
WO 2002/080675 A1, WO 2002/028186 A2. Die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe können
in die üblichen Beizmittel-Formulierungen überführt werden, wie Lösungen, Emulsionen, Suspensionen, Pul-
ver, Schäume, Slurries oder andere Hüllmassen für Saatgut, sowie ULV-Formulierungen. Diese Formulierun-
gen werden in bekannter Weise hergestellt, indem man die erfindungsgemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstof-
fe mit üblichen Zusatzstoffen vermischt, wie zum Beispiel übliche Streckmittel sowie Lösungs- oder Verdün-
nungsmittel, Farbstoffe, Netzmittel, Dispergiermittel, Emulgatoren, Entschäumer, Konservierungsmittel, sekun-
däre Verdickungsmittel, Kleber, Gibberelline und auch Wasser; im Folgenden als "erfindungsgemäß verwend-
bare Beizmittel-Formulierung" bezeichnet.

[0021] Als Farbstoffe, die in den erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulierungen enthalten sein
können, kommen alle für derartige Zwecke üblichen Farbstoffe in Betracht. Dabei sind sowohl in Wasser wenig
lösliche Pigmente als auch in Wasser lösliche Farbstoffe verwendbar. Als Beispiele genannt seien die unter den
Bezeichnungen Rhodamin B, C.I. Pigment Red 112 und C.I. Solvent Red 1 bekannten Farbstoffe. Als Netzmit-
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tel, die in den erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulierungen enthalten sein können, kommen alle
zur Formulierung von agrochemischen Wirkstoffen üblichen, die Benetzung fördernden Stoffe in Frage. Vor-
zugsweise verwendbar sind Alkylnaphthalin-Sulfonate, wie Diisopropyl- oder Diisobutyl-naphthalin-Sulfonate.
Als Dispergiermittel und/oder Emulgatoren, die in den erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulie-
rungen enthalten sein können, kommen alle zur Formulierung von agrochemischen Wirkstoffen üblichen nich-
tionischen, anionischen und kationischen Dispergiermittel in Betracht. Vorzugsweise verwendbar sind nichtio-
nische oder anionische Dispergiermittel oder Gemische von nichtionischen oder anionischen Dispergiermitteln.
Als geeignete nichtionische Dispergiermittel sind insbesondere Ethylenoxid-Propylenoxid Blockpolymere, Al-
kylphenolpolyglykolether sowie Tristryrylphenolpolyglykolether und deren phosphatierte oder sulfatierte Deri-
vate zu nennen. Geeignete anionische Dispergiermittel sind insbesondere Ligninsulfonate, Polyacrylsäuresal-
ze und Arylsulfonat-Formaldehydkondensate. Als Entschäumer können in den erfindungsgemäß verwendba-
ren Beizmittel-Formulierungen alle zur Formulierung von agrochemischen Wirkstoffen üblichen schaumhem-
menden Stoffe enthalten sein. Vorzugsweise verwendbar sind Silikonentschäumer und Magnesiumstearat. Als
Konservierungsmittel können in den erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulierungen alle für der-
artige Zwecke in agrochemischen Mitteln einsetzbaren Stoffe vorhanden sein. Beispielhaft genannt seien Di-
chlorophen und Benzylalkoholhemiformal. Als sekundäre Verdickungsmittel, die in den erfindungsgemäß ver-
wendbaren Beizmittel-Formulierungen enthalten sein können, kommen alle für derartige Zwecke in agroche-
mischen Mitteln einsetzbaren Stoffe in Frage. Vorzugsweise in Betracht kommen Cellulosederivate, Acrylsäu-
rederivate, Xanthan, modifizierte Tone und hochdisperse Kieselsäure. Als Kleber, die in den erfindungsgemäß
verwendbaren Beizmittel-Formulierungen enthalten sein können, kommen alle üblichen in Beizmitteln einsetz-
baren Bindemittel in Frage. Vorzugsweise genannt seien Polyvinylpyrrolidon, Polyvinylacetat, Polyvinylalkohol
und Tylose. Als Gibberelline, die in den erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulierungen enthalten
sein können, kommen vorzugsweise die Gibberelline A1, A3 (= Gibberellinsäure), A4 und A7 infrage, beson-
ders bevorzugt verwendet man die Gibberellinsäure. Die Gibberelline sind bekannt (vgl. R. Wegler „Chemie
der Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel“, Bd. 2, Springer Verlag, 1970, S. 401–412).

[0022] Die erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulierungen können entweder direkt oder nach vor-
herigem Verdünnen mit Wasser zur Behandlung von Saatgut der verschiedensten Art eingesetzt werden. So
lassen sich die Konzentrate oder die daraus durch Verdünnen mit Wasser erhältlichen Zubereitungen einset-
zen zur Beizung des Saatgutes von Getreide, wie Weizen, Triticale, Gerste, Roggen, Hafer und Hirse/Sorghum,
sowie des Saat- bzw. Pflanzgutes von Mais, Baumwolle, Soja, Reis, Kartoffeln, Sonnenblume, Flachs, Kaffee,
Tabak,, Zuckerrohr, Canola, Raps, Rüben, Erdnuss, Erbsen, Bohnen, Weiden-, Rasen- und Zierpflanzen oder
auch von Gemüse- und Obstpflanzen-Saatgut der verschiedensten Natur. Die erfindungsgemäß verwendba-
ren Beizmittel-Formulierungen oder deren verdünnte Zubereitungen können auch zum Beizen von Saatgut
transgener Pflanzen eingesetzt werden. Dabei können im Zusammenwirken mit den durch Expression gebil-
deten Substanzen auch zusätzliche synergistische Effekte auftreten.

[0023] Zur Behandlung von Saatgut mit den erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulierungen oder
den daraus durch Zugabe von Wasser hergestellten Zubereitungen kommen alle üblicherweise für die Beizung
einsetzbaren Mischgeräte in Betracht. Im einzelnen geht man bei der Beizung so vor, dass man das Saatgut
in einen Mischer gibt, die jeweils gewünschte Menge an Beizmittel-Formulierungen entweder als solche oder
nach vorherigem Verdünnen mit Wasser hinzufügt und bis zur gleichmäßigen Verteilung der Formulierung auf
dem Saatgut mischt. Gegebenenfalls schließt sich ein Trocknungsvorgang an.

[0024] Die Aufwandmenge an den erfindungsgemäß verwendbaren Beizmittel-Formulierungen kann innerhalb
eines größeren Bereiches variiert werden. Sie richtet sich nach dem jeweiligen Gehalt des/der Wirkstoffs/Wirk-
stoffe in den Formulierungen und nach dem Saatgut. Die erforderlichen Aufwandmengen bei den erfindungs-
gemäßen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen können je nach verwendetem Herbizid und Art der zu schützenden
Nutzpflanze innerhalb weiter Grenzen variiert werden und liegt in der Regel im Bereich von 0,05 bis 200 g pro
Kilogramm Saatgut, vorzugsweise von 0,1 bis 100 g pro Kilogramm Saatgut.

[0025] Die Safener-Verwendung der Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen aus der Gruppe der Nicotinoid-Insekti-
zide, im Folgenden als "erfindungsgemäße Safener" bezeichnet, sind in Verbindung mit Herbiziden als nutz-
pflanzenschützende Mittel geeignet zur selektiven Bekämpfung von Schadpflanzen in einer Reihe von Pflan-
zenkulturen eingesetzt werden, z.B. in Pflanzenkulturen wie Ackerbaukulturen z.B. monokotylen Ackerbaukul-
turen wie Getreide (z.B. Weizen, Triticale, Gerste, Roggen, Hafer, Reis, Mais, Hirse/Sorghum) oder dikotylen
Ackerbaukulturen wie Rüben (z.B. Zuckerrübe und Futterrübe), Zuckerrohr, Canola, Raps, Baumwolle, Son-
nenblumen und Leguminosen z.B. der Gattungen Glycine (z.B. Glycine max. (Soja) wie nichttransgene Gly-
cine max. (z.B. konventionelle Sorten wie STS-Sorten) oder transgene Glycine max. (z.B. RR-Soja oder LL-
Soja und deren Kreuzungen), Phaseolus, Pisum, Vicia und Arachis, oder Gemüsekulturen aus verschiedenen
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botanischen Gruppen wie Kartoffel, Lauch, Kohl, Karotte, Tomate, Zwiebel, Salat, Gurke, in Obstanbauanla-
gen (Plantagenkulturen) oder Grün-, Rasen- und Weideflächen, insbesondere in Reiskulturen (gepflanzt oder
gesät unter 'Upland'- oder 'Paddy'-Bedingungen als Trocken- oder Nass-Reis mit Indica- und/oder Japonica-
Arten sowie Hybriden/Mutanten/GMOs).

[0026] Gegenstand der Erfindung sind auch nutzpflanzenschützende Mittel, welche die Saatgutbehandlungs-
Wirkstoffe aus der Gruppe der Nicotinoid-Insektizide in Kombination mit Herbiziden, und gegebenenfalls For-
mulierungshilfsmitteln enthalten.

[0027] Dabei erfolgt die Applikation der Herbizid-Komponente des nutzpflanzenschützenden Mittels entweder
vor, bei oder nach dem Ausbringen des mit dem erfindungsgemäßen Safener behandelten Saatguts der Nutz-
pflanzen.

[0028] Die Applikation der Herbizide kann erfolgen vor dem Auflaufen der Schadpflanzen als auch auf die
aufgelaufenen Schadpflanzen (z.B. Unkräuter, Ungräser, Cyperaceen oder unerwünschte Kulturpflanzen) un-
abhängig vom Stadium der ausgesäten/ausgepflanzten Kultur. Die erfindungsgemäßen Safener sind dann je
nach Anwendungszeitpunkt der Herbizide in der Lage, schädliche Nebenwirkungen der Herbizide bei Kultur-
pflanzen zu reduzieren oder völlig aufzuheben, ohne die Wirksamkeit der Herbizide gegen Schadpflanzen zu
beeinträchtigen oder wesentlich zu reduzieren. Dabei können auch Schädigungen, welche durch die Anwen-
dung mehrerer Herbizide und/oder Pestizide entstehen, z.B. in Kombination mit weiteren applizierten Insekti-
ziden oder Fungiziden, wesentlich reduziert oder völlig aufgehoben werden. Hierdurch kann das Einsatzgebiet
herkömmlicher Herbizide ganz erheblich erweitert werden.

[0029] Die Herbizide werden in der Regel nach entsprechender Verdünnung entweder direkt auf die Anbau-
fläche, auf die bereits gekeimten Schad- und/oder Nutzpflanzen oder auf die bereits aufgelaufenen Schad-
und/oder Nutzpflanzen appliziert. Bevorzugt ist die zeitnahe Anwendung des erfindungsgemäßen Safeners mit
dem Herbizid. Besonders bevorzugt ist die Anwendung des erfindungsgemäßen Safeners auf dem Saatgut
mit der späteren Applikation der Herbizide nach der Aussaat im Vor- oder Nachauflaufverfahren.

[0030] Gegenstand der Erfindung ist daher auch ein Verfahren zur selektiven Bekämpfung von Schadpflanzen
in Nutzpflanzenkulturen, dadurch gekennzeichnet, dass man eine wirksame nutzpflanzenschützende Menge
einer oder mehrerer Verbindungen der Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe aus der Gruppe der Nicotinoid-Insek-
tizide, gegebenenfalls in Form einer Beizmittel-Formulierung, vor, nach oder gleichzeitig mit dem Saatgut der
Nutzpflanzen, mit einer gegen Schadpflanzen wirksamen Menge eines oder mehrerer Herbizide auf Samen,
Pflanzenteile oder Ackerboden (bzw. ins Wasser z.B. bei Reiskulturen) appliziert.

[0031] Die vorteilhaften Wirkungen der erfindungsgemäßen Safener werden beobachtet, wenn man sie zu-
sammen mit den Herbiziden wie o.g. einsetzt. Auch ist es möglich die Herbizid-Applikation mehrfach zu wie-
derholen. Manchmal kann es sinnvoll sein, eine Vorauflaufapplikation mit einer Nachauflaufapplikation zu kom-
binieren. Meist bietet sich die Anwendung des Herbizids als Nachauflaufapplikation auf die Nutz- oder Kultur-
pflanze an. Oftmals werden bei der Anwendung der erfindungsgemäßen Safener in Kombination mit Herbizi-
den neben der Safener-Wirkung auch Wirkungsverstärkungen in der Herbizidwirkung gegenüber Schadpflan-
zen beobachtet. Weiterhin ist das Wachstum der Nutz- und Kulturpflanzen in vielen Fällen verbessert (bessere
Vitalität) und es können die Ernteerträge erhöht werden.

[0032] Das Gewichtsverhältnis erfindungsgemäßen Safener zu den Herbiziden kann innerhalb weiter Gren-
zen variiert werden und kann wie folgt berechnet werden (g = Gramm, a.i. = Aktivsubstanz, kg = Kilogramm, ha
= Hektar):, [Aufwandmengenbereich der Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe in g a.i./kg Saatgut × kg Aussaats-
tärke/ha]:[Aufwandmengenbereich Herbizide in g a.i./ha]., Das optimale Gewichtsverhältnis von erfindungsge-
mäßen Safener zu Herbizid hängt somit sowohl von dem jeweils eingesetzten Saatgutbehandlungs-Wirkstof-
fen und dem jeweiligen Herbizid als auch von der Art der zu schützenden Nutz- oder Kulturpflanze und deren
Aussaatstärke ab – alles Parameter die dem Fachmann bekannt sind. Die für eine erfolgreiche Behandlung
notwendigen Mengen und Gewichtsverhältnisse können daher durch einfache Vorversuche ermittelt werden.

[0033] Die Herbizide der nutzpflanzenschützenden Mittel können eingesetzt werden gegen ein breites Spek-
trum wirtschaftlich wichtiger mono- und dikotyler Schadpflanzen wie Unkräuter, Ungräser oder Cyperaceen
auf, einschließlich Arten die resistent sind gegen herbizide Wirkstoffe wie Glyphosate, Glufosinate, Atrazin,
Imidazolinon-Herbizide, Sulfonylharnstoffe, (Hetero-)aryloxy-aryloxyalkylcarbonsäuren bzw. -phenoxyalkylcar-
bonsäuren (sog. 'Fops'), Cyclohexanedionoxime (sog. 'Dims') oder Auxininhibitoren. Auch schwer bekämpf-
bare perennierende Schadpflanzen, die aus Rhizomen, Wurzelstöcken oder anderen Dauerorganen austrei-
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ben, werden durch die Herbizide gut erfasst. Dabei können die Substanzen z.B. im Vorsaat-, Vorauflauf- oder
Nachauflaufverfahren ausgebracht werden, z.B. gemeinsam oder getrennt. Bevorzugt ist neben der Anwen-
dung im Vorauflaufverfahren z.B. die Anwendung im Nachauflaufverfahren, insbesondere auf die aufgelaufe-
nen Schadpflanzen. Im einzelnen seien beispielhaft einige Vertreter der mono- und dikotylen Unkrautflora ge-
nannt, die durch die Herbizide kontrolliert werden können, ohne dass durch die Nennung eine Beschränkung
auf bestimmte Arten erfolgen soll. Auf der Seite der monokotylen Unkrautarten werden z.B. Avena spp., Alope-
curus spp., Apera spp., Brachiaria spp., Bromus spp., Digitaria spp., Lolium spp., Echinochloa spp., Leptochloa
spp., Fimbristylis spp., Panicum spp., Phalaris spp., Poa spp., Setaria spp. sowie Cyperusarten aus der annu-
ellen Gruppe und auf seiten der perennierenden Spezies Agropyron, Cynodon, Imperata sowie Sorghum und
auch ausdauernde Cyperusarten gut erfasst. Bei dikotylen Unkrautarten erstreckt sich das Wirkungsspektrum
auf Arten wie z.B. Abutilon spp., Amaranthus spp., Chenopodium spp., Chrysanthemum spp., Galium spp.,
Ipomoea spp., Kochia spp., Lamium spp., Matricaria spp., Pharbitis spp., Polygonum spp., Sida spp., Sinapis
spp., Solanum spp., Stellaria spp., Veronica spp. Eclipta spp., Sesbania spp., Aeschynomene spp. und Viola
spp., Xanthium spp., auf der annuellen Seite sowie Convolvulus, Cirsium, Rumex und Artemisia bei den pe-
rennierenden Unkräutern.

[0034] Werden die Herbizide vor dem Keimen auf die Erdoberfläche appliziert, so wird entweder das Auflau-
fen der Unkrautkeimlinge vollständig verhindert oder die Unkräuter wachsen bis zum Keimblattstadium heran,
stellen jedoch dann ihr Wachstum ein und sterben schließlich nach Ablauf von zwei bis vier Wochen vollkom-
men ab. Bei Applikation der Herbizide auf die grünen Pflanzenteile im Nachauflaufverfahren tritt ebenfalls sehr
rasch nach der Behandlung ein drastischer Wachstumsstop ein und die Unkrautpflanzen bleiben in dem zum
Applikationszeitpunkt vorhandenen Wachstumsstadium stehen oder sterben nach einer gewissen Zeit ganz
ab, so dass auf diese Weise eine für die Kulturpflanzen schädliche Unkrautkonkurrenz sehr früh und nachhal-
tig beseitigt wird. Die Herbizide können auch in Reis in das Wasser appliziert werden und werden dann über
Boden, Sproß und Wurzel aufgenommen.

[0035] Die Herbizide zeichnen sich durch eine schnell einsetzende und lang andauernde herbizide Wirkung
aus. Ihre Regenfestigkeit ist in der Regel günstig. Als besonderer Vorteil fällt ins Gewicht, dass in Verbindung
mit den erfindungsgemäßen Safenern die verwendeten und wirksamen Dosierungen der Herbizide geringer
eingestellt werden können. Somit wird durch die erfindungsgemäßen nutzpflanzenschützenden Mittel eine er-
hebliche Reduzierung der nötigen Aufwandmenge der Wirkstoffe ermöglicht mit positiven Effekten (u.a. Herbi-
zid-Einsatz in empfindlichen Kulturen z.T. erst möglich; Grundwasser-Kontaminationen praktisch vermieden).
Daneben erlauben die erfindungsgemäßen Safener auch die Bekämpfung eines breiteren Spektrums von Un-
kräutern, Ungräsern und Cyperaceen, einen schnelleren Einsatz der herbiziden Wirkung, eine längere Dauer-
wirkung, eine bessere Kontrolle der Schadpflanzen mit nur einer bzw. wenigen Applikationen sowie eine Aus-
weitung des möglichen Anwendungszeitraums. Teilweise wird durch den Einsatz der nutzpflanzenschützende
Mittel auch die Menge an schädlichen Inhaltsstoffen, wie Stickstoff oder Ölsäure, und deren Eintrag in den
Boden reduziert.

[0036] In bevorzugter Ausführungsform sind die erfindungsgemäßen nutzpflanzenschützende Mittel hervor-
ragend geeignet zur selektiven Bekämpfung von Schadpflanzen in Reiskulturen. Hierzu zählen alle möglichen
Formen des Reisanbaus mit den unterschiedlichsten Bedingungen, wie Trocken- ("upland", "dry") oder Was-
seranbau ("paddy"), wobei die Bewässerung natürlich ("rainfall") und/oder künstlich ("irrigated", "flooded") er-
folgen kann. Bei dem hierbei verwendeten Reis kann es sich um konventionell gezüchtetes Saatgut, Hybrid-
Saatgut, aber auch um resistentes, zumindest tolerantes Saatgut (mutagen oder transgen erzeugt) handeln,
die sich aus den Formenkreisen Indica oder Japonica sowie aus Kreuzungen der beiden ableiten können.
Die erfindungsgemäßen nutzpflanzenschützende Mittel können in allen Applikationsarten, die für Reis-Herbi-
zide üblich sind, eingesetzt werden. Besonders vorteilhaft werden sie in der Spritzapplikation und/oder in der
"submerged application" eingesetzt. Bei der sogenannten "submerged application" bedeckt das Anstauwasser
schon zum Zeitpunkt der Applikation die Erde um bis zu 3–20 cm. Die erfindungsgemäßen Herbizid-Kombina-
tionen werden dann direkt, z.B. in Form eines Granulats in das Wasser der angestauten Felder gegeben. Welt-
weit wird die Spritzapplikation vorwiegend bei gesätem Reis ("direct seeded rice") und die sogenannte "sub-
merged application" vorwiegend bei verpflanztem Reis ("transplanted rice") eingesetzt. Die Herbizide der nutz-
pflanzenschützenden Mittel erfassen ein breites, insbesondere für Reiskulturen spezifisches Unkrautspektrum.
Auf der Seite der monokotylen Unkräuter werden z.B. Gattungen, wie Echinochloa spp., Panicum spp., Poa
spp., Leptochloa spp., Brachiaria spp., Digitaria spp., Setaria spp. Cyperus spp., Monochoria spp., Fimbristylis
spp., Sagittaria spp., Eleocharis spp., Scirpus spp., Alisma spp., Aneilema spp., Blyxa spp., Eriocaulon spp.,
Potamogeton spp. und ähnliche, gut erfasst, insbesondere die Arten Echinochloa oryzicola, Monochoria vagi-
nalis, Eleocharis acicularis, Eleocharis kuroguwai, Cyperus difformis, Cyperus serotinus, Sagittaria pygmaea,
Alisma canaliculatum, Scirpus juncoides. Bei den dikotylen Unkräutern erstreckt sich das Wirkungsspektrum
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auf Gattungen, wie z.B. Polygonum spp., Rorippa spp., Rotala spp., Lindernia spp., Bidens spp., Sphenoclea
spp., Dopatrium spp., Eclipta spp., Elatine spp., Gratiola spp., Lindernia spp., Ludwigia spp., Oenanthe spp.,
Ranunculus spp., Deinostema spp. und ähnliche. Insbesondere Arten, wie Rotala indica, Sphenoclea zeyla-
nica, Lindernia procumbens, Ludwigia prostrate, Potamogeton distinctus, Elatine triandra, Oenanthe javanica
werden gut erfasst.

[0037] Die o.g. Eigenschaften und Vorteile sind in der praktischen Unkrautbekämpfung gefordert, um landwirt-
schaftliche/ forstwirtschaftliche/ gärtnerische Kulturen oder Grünland/Weideflächen von unerwünschten Kon-
kurrenzpflanzen freizuhalten und damit die Erträge qualitativ und quantitativ zu sichern und/oder zu erhöhen.
Der technische Standard wird durch die neuen nutzpflanzenschützende Mittel hinsichtlich der beschriebenen
Eigenschaften deutlich übertroffen.

[0038] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist weiterhin ein Verfahren zum Schützen von Kultur- oder
Nutzpflanzen vor phytotoxischen Wirkungen von Herbiziden, welche Schäden an Pflanzen verursachen, da-
durch gekennzeichnet, dass man die Wirkstoffe aus der Gruppe der Nicotinoid-Insektizide als Safener auf dem
Saatgut der Nutzpflanzen, vorzugsweise in einer wirksamen Menge, anwendet.

[0039] Bevorzugt ist dieses Verfahren in Reiskulturen (gepflanzt oder gesät unter 'Upland'- oder 'Paddy'-Be-
dingungen mit Indica- und/oder Japonica-Arten sowie Hybriden/Mutanten/GMOs), welches dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass die Herbizide auf die Pflanzen (z.B. Schadpflanzen wie mono- oder dikotyle Unkräuter, Un-
gräser, Cyperaceen oder unerwünschte Kulturpflanzen), das Saatgut (z.B. Körner, Samen oder vegetative
Vermehrungsorgane wie Knollen oder Sprossteile mit Knospen) oder die Fläche, auf der die Pflanzen wach-
sen (z.B. die Anbaufläche, die auch von Wasser bedeckt sein kann), ausgebracht werden, z.B. gemeinsam
oder getrennt. Dabei können eines oder mehrere Herbizide vor, nach oder gleichzeitig mit den ausgesäten
erfindungsgemäßen Safenern auf die Pflanzen, das Saatgut oder die Fläche, auf der die Pflanzen wachsen
(z.B. die Anbaufläche), appliziert werden.

[0040] Als literaturbekannte Herbizide und auch Safener, die mit den erfindungsgemäßen Safenern kombi-
niert werden können, sind z.B. die Wirkstoffe aus der nachfolgenden Tabelle 1 zu nennen (Anmerkung: die
Verbindungen sind entweder mit dem "common name" nach der International Organization for Standardization
(ISO) oder mit dem chemischen Namen oder mit der Codenummer bezeichnet und umfassen stets sämtliche
Anwendungsformen wie Säuren, Salze, Ester und Isomere wie Stereoisomere und optische Isomere; dabei
sind beispielhaft eine und zum Teil auch mehrere Anwendungsformen genannt):,

Tabelle 1 – Wirkstoffe als Kombinationspartner zu erfindungsgemäßen Safenern:

Acetochlor, Acibenzolar, Acibenzolar-S-methyl, Acifluorfen, Acifluorfen-sodium, Aclonifen, Alachlor, Alli-
dochlor, Alloxydim, Alloxydim-sodium, Ametryn, Amicarbazone, Amidochlor, Amidosulfuron, Aminocyclopy-
rachlor, Aminocyclopyrachlor-kalium, Aminocyclopyrachlor-methyl, Aminopyralid, Amitrole, Ammoniumsul-
famat, Ancymidol, Anilofos, Asulam, Atrazine, Azafenidin, Azimsulfuron, Aziprotryn, Beflubutamid, Benazo-
lin, Benazolin-ethyl, Bencarbazone, Benfluralin, Benfuresate, Bensulide, Bensulfuron, Bensulfuron-methyl,
Bentazone, Benzfendizone, Benzobicyclon, Benzofenap, Benzofluor, Benzoylprop, Bicyclopyrone, Bifen-
ox, Bilanafos, Bilanafos-natrium, Bispyribac, Bispyribac-natrium, Bromacil, Bromobutide, Bromofenoxim,
Bromoxynil, Bromuron, Buminafos, Busoxinone, Butachlor, Butafenacil, Butamifos, Butenachlor, Butra-
lin, Butroxydim, Butylate, Cafenstrole, Carbetamide, Carfentrazone, Carfentrazone-ethyl, Chlomethoxyfen,
Chloramben, Chlorazifop, Chlorazifop-butyl, Chlorbromuron, Chlorbufam, Chlorfenac, Chlorfenac-natrium,
Chlorfenprop, Chlorflurenol, Chlorflurenol-methyl, Chloridazon, Chlorimuron, Chlorimuron-ethyl, Chlorme-
quat-chlorid, Chlornitrofen, Chlorophthalim, Chlorthal-dimethyl, Chlorotoluron, Chlorsulfuron, Cinidon, Ci-
nidon-ethyl, Cinmethylin, Cinosulfuron, Clethodim, Clodinafop, Clodinafop-propargyl, Clofencet, Clomazo-
ne, Clomeprop, Cloprop, Clopyralid, Cloransulam, Cloransulam-methyl, Cumyluron, Cyanamide, Cyana-
zine, Cyclanilide, Cycloate, Cyclosulfamuron, Cycloxydim, Cycluron, Cyhalofop, Cyhalofop-butyl, Cyper-
quat, Cyprazine, Cyprazole, 2,4-D, 2,4-DB, Daimuron/Dymron, Dalapon, Daminozide, Dazomet, n-Decanol,
Desmedipham, Desmetryn, Detosyl-Pyrazolate (DTP), Diallate, Dicamba, Dichlobenil, Dichlorprop, Dichlor-
prop-P, Diclofop, Diclofop-methyl, Diclofop-P-methyl, Diclosulam, Diethatyl, Diethatyl-ethyl, Difenoxuron,
Difenzoquat, Diflufenican, Diflufenzopyr, Diflufenzopyr-natrium, Dikegulac-sodium, Dimefuron, Dimepipe-
rate, Dimethachlor, Dimethametryn, Dimethenamid, Dimethenamid-P, Dimethipin, Dimetrasulfuron, Dinitra-
mine, Dinoseb, Dinoterb, Diphenamid, Dipropetryn, Diquat, Diquat-dibromide, Dithiopyr, Diuron, DNOC, Eg-
linazine-ethyl, Endothal, EPTC, Esprocarb, Ethalfluralin, Ethametsulfuron, Ethametsulfuron-methyl, Ethe-
phon, Ethidimuron, Ethiozin, Ethofumesate, Ethoxyfen, Ethoxyfen-ethyl, Ethoxysulfuron, Etobenzanid, F-
5331, d.h. N-[2-Chlor-4-fluor-5-[4-(3-fluorpropyl)-4,5-dihydro-5-oxo-1H-tetrazol-1-yl]-phenyl]-ethansulfona-
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mid, F-7967, d. h. 3-[7-Chlor-5-fluor-2-(trifluormethyl)-1H-benzimidazol-4-yl]-1-methyl-6-(trifluormethyl)py-
rimidin-2,4(1H,3H)-dion, Fenoprop, Fenoxaprop, Fenoxaprop-P, Fenoxaprop-ethyl, Fenoxaprop-P-ethyl,
Fenoxasulfone, Fentrazamide, Fenuron, Flamprop, Flamprop-M-isopropyl, Flamprop-M-methyl, Flazasul-
furon, Florasulam, Fluazifop, Fluazifop-P, Fluazifop-butyl, Fluazifop-P-butyl, Fluazolate, Flucarbazone,
Flucarbazone-sodium, Flucetosulfuron, Fluchloralin, Flufenacet (Thiafluamide), Flufenpyr, Flufenpyr-ethyl,
Flumetralin, Flumetsulam, Flumiclorac, Flumiclorac-pentyl, Flumioxazin, Flumipropyn, Fluometuron, Fluo-
rodifen, Fluoroglycofen, Fluoroglycofen-ethyl, Flupoxam, Flupropacil, Flupropanate, Flupyrsulfuron, Flu-
pyrsulfuron-methyl-sodium, Flurenol, Flurenol-butyl, Fluridone, Flurochloridone, Fluroxypyr, Fluroxypyr-
meptyl, Flurprimidol, Flurtamone, Fluthiacet, Fluthiacet-methyl, Fluthiamide, Fomesafen, Foramsulfuron,
Forchlorfenuron, Fosamine, Furyloxyfen, Gibberellinsäure, Glufosinate, Glufosinate-ammonium, Glufosina-
te-P, Glufosinate-P-ammonium, Glufosinate-P-natrium, Glyphosate, Glyphosate-isopropylammonium, H-
9201, d. h. O-(2,4-Dimethyl-6-nitrophenyl)-O-ethyl-isopropylphosphoramidothioat, Halosafen, Halosulfuron,
Halosulfuron-methyl, Haloxyfop, Haloxyfop-P, Haloxyfop-ethoxyethyl, Haloxyfop-P-ethoxyethyl, Haloxyfop-
methyl, Haloxyfop-P-methyl, Hexazinone, HW-02, d. h. 1-(Dimethoxyphosphoryl)-ethyl-(2,4-dichlorpheno-
xy)acetat, Imazamethabenz, Imazamethabenz-methyl, Imazamox, Imazamox-ammonium, Imazapic, Ima-
zapyr, Imazapyr-isopropylammonium, Imazaquin, Imazaquin-ammonium, Imazethapyr, Imazethapyr-am-
monium, Imazosulfuron, Inabenfide, Indanofan, Indaziflam, Indolessigsäure (IAA), 4-Indol-3-ylbuttersäu-
re (IBA), Iodosulfuron, Iodosulfuron-methyl-natrium, Iofensulfuron, Iofensulfuron-natrium, Ioxynil, Ipfencar-
bazone, Isocarbamid, Isopropalin, Isoproturon, Isouron, Isoxaben, Isoxachlortole, Isoxaflutole, Isoxapyrif-
op, KUH-043, d. h. 3-({[5-(Difluormethyl)-1-methyl-3-(trifluormethyl)-1H-pyrazol-4-yl]methyl}sulfonyl)-5,5-di-
methyl-4,5-dihydro-1,2-oxazol, Karbutilate, Ketospiradox, Lactofen, Lenacil, Linuron, Maleinsäurehydrazid,
MCPA, MCPB, MCPB-methyl, -ethyl und -natrium, Mecoprop, Mecoprop-natrium, Mecoprop-butotyl, Meco-
prop-P-butotyl, Mecoprop-P-dimethylammonium, Mecoprop-P-2-ethylhexyl, Mecoprop-P-kalium, Mefena-
cet, Mefluidide, Mepiquat-chlorid, Mesosulfuron, Mesosulfuron-methyl, Mesotrione, Methabenzthiazuron,
Metam, Metamifop, Metamitron, Metazachlor, Metazasulfuron, Methazole, Methiopyrsulfuron, Methiozo-
lin, Methoxyphenone, Methyldymron, 1-Methylcyclopropen, Methylisothiocyanat, Metobenzuron, Metobro-
muron, Metolachlor, S-Metolachlor, Metosulam, Metoxuron, Metribuzin, Metsulfuron, Metsulfuron-methyl,
Molinate, Monalide, Monocarbamide, Monocarbamide-dihydrogensulfat, Monolinuron, Monosulfuron, Mo-
nosulfuron-ester, Monuron, MT-128, d. h. 6-Chlor-N-[(2E)-3-chlorprop-2-en-1-yl]-5-methyl-N-phenylpyrida-
zin-3-amin, MT-5950, d. h. N-[3-Chlor-4-(1-methylethyl)-phenyl]-2-methylpentanamid, NGGC-011, Napro-
anilide, Napropamide, Naptalam, NC-310, d.h. 4-(2,4-Dichlorobenzoyl)-1-methyl-5-benzyloxypyrazole, Ne-
buron, Nicosulfuron, Nipyraclofen, Nitralin, Nitrofen, Nitrophenolat-natrium (Isomerengemisch), Nitrofluor-
fen, Nonansäure, Norflurazon, Orbencarb, Orthosulfamuron, Oryzalin, Oxadiargyl, Oxadiazon, Oxasulfu-
ron, Oxaziclomefone, Oxyfluorfen, Paclobutrazol, Paraquat, Paraquat-dichlorid, Pelargonsäure (Nonansäu-
re), Pendimethalin, Pendralin, Penoxsulam, Pentanochlor, Pentoxazone, Perfluidone, Pethoxamid, Phe-
nisopham, Phenmedipham, Phenmedipham-ethyl, Picloram, Picolinafen, Pinoxaden, Piperophos, Pirifen-
op, Pirifenop-butyl, Pretilachlor, Primisulfuron, Primisulfuron-methyl, Probenazole, Profluazol, Procyazi-
ne, Prodiamine, Prifluraline, Profoxydim, Prohexadione, Prohexadione-calcium, Prohydrojasmone, Prome-
ton, Prometryn, Propachlor, Propanil, Propaquizafop, Propazine, Propham, Propisochlor, Propoxycarba-
zone, Propoxycarbazone-natrium, Propyrisulfuron, Propyzamide, Prosulfalin, Prosulfocarb, Prosulfuron,
Prynachlor, Pyraclonil, Pyraflufen, Pyraflufen-ethyl, Pyrasulfotole, Pyrazolynate (Pyrazolate), Pyrazosulfu-
ron, Pyrazosulfuron-ethyl, Pyrazoxyfen, Pyribambenz, Pyribambenz-isopropyl, Pyribambenz-propyl, Pyri-
benzoxim, Pyributicarb, Pyridafol, Pyridate, Pyriftalid, Pyriminobac, Pyriminobac-methyl, Pyrimisulfan, Py-
rithiobac, Pyrithiobac-natrium, Pyroxasulfone, Pyroxsulam, Quinclorac, Quinmerac, Quinoclamine, Quiza-
lofop, Quizalofop-ethyl, Quizalofop-P, Quizalofop-P-ethyl, Quizalofop-P-tefuryl, Rimsulfuron, Saflufenacil,
Secbumeton, Sethoxydim, Siduron, Simazine, Simetryn, SN-106279, d. h. Methyl-(2R)-2-({7-[2-chlor-4-
(trifluormethyl)phenoxy]-2-naphthyl}oxy)propanoat, Sulcotrione, Sulfallate (CDEC), Sulfentrazone, Sulfo-
meturon, Sulfometuron-methyl, Sulfosate (Glyphosate-trimesium), Sulfosulfuron, SW-065, SYN-523, SYP-
249, d. h. 1-Ethoxy-3-methyl-1-oxobut-3-en-2-yl-5-[2-chlor-4-(trifluormethyl)phenoxy]-2-nitrobenzoat, SYP-
300, d. h. 1-[7-Fluor-3-oxo-4-(prop-2-in-1-yl)-3,4-dihydro-2H-1,4-benzoxazin-6-yl]-3-propyl-2-thioxoimida-
zolidin-4,5-dion, Tebutam, Tebuthiuron, Tecnazene, Tefuryltrione, Tembotrione, Tepraloxydim, Terbacil,
Terbucarb, Terbuchlor, Terbumeton, Terbuthylazine, Terbutryn, Thenylchlor, Thiafluamide, Thiazafluron,
Thiazopyr, Thidiazimin, Thidiazuron, Thiencarbazone, Thiencarbazone-methyl, Thifensulfuron, Thifensulfu-
ron-methyl, Thiobencarb, Tiocarbazil, Topramezone, Tralkoxydim, Triafamone, Triallate, Triasulfuron, Tria-
ziflam, Triazofenamide, Tribenuron, Tribenuron-methyl, Trichloressigsäure (TCA), Triclopyr, Tridiphane,
Trietazine, Trifloxysulfuron, Trifloxysulfuron-natrium, Trifluralin, Triflusulfuron, Triflusulfuron-methyl, Trime-
turon, Trinexapac, Trinexapac-ethyl, Tritosulfuron, Tsitodef, Uniconazole, Uniconazole-P, Vernolate, ZJ-
0862, d. h. 3,4-Dichlor-N-{2-[(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)oxy]benzyl}anilin, sowie die folgenden Verbin-
dungen:
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[0041] Herbizide, deren phytotoxische Nebenwirkungen auf Kulturpflanzen mittels erfindungsgemäßen Safe-
nern herabgesetzt werden können, sind z.B. Herbizide aus der Gruppe der Carbamate, Thiocarbamate, Ha-
logenacetanilide, substituierte Phenoxy-, Naphthoxy- und Phenoxyphenoxycarbonsäure-Derivate sowie He-
teroaryloxy-phenoxyalkancarbonsäure-Derivate, wie Chinolyloxy-, Chinoxalyl-oxy-, Pyridyloxy-, Benzoxazolyl-
oxy- und Benzthiazolyloxyphenoxyalkan-carbonsäureester, Cyclohexandionoxime, Benzoylcyclohexandione,
Benzoylisoxazole, Benzoylpyrazole, Imidazolinone, Pyrimidinyloxy-pyridincarbonsäure-Derivate, Pyrimidylo-
xy-benzoesäure-Derivate, Sulfonylharnstoffe, Sulfonylaminocarbonyltriazolinone, Triazolo-pyrimidin-sulfona-
mid-Derivate, Phosphinsäurederivate und deren Salze, Glyzinderivate, Triazolinone, Triazinone sowie S-(N-
Aryl-N-alkylcarbamoylmethyl)dithiophosphorsäureester, Pyridincarbonsäuren, Pyridine, Pyridincarboxamide,
1,3,5-Triazine, Oxadiazolone und weitere.

[0042] Bevorzugt sind dabei Phenoxyphenoxy- und Heteroaryloxyphenoxycarbonsäureester und -salze, Cy-
clohexandionoxime, Benzoylcyclohexandione, Benzoylisoxazole, Benzoylpyrazole, Sulfonylharnstoffe, Sul-
fonylaminocarbonyltriazolinone, Imidazolinone und Oxadiazolone sowie Mischungen der genannten Wirkstoffe
untereinander und/oder mit Wirkstoffen, die zur Erweiterung des Wirkungsspektrums der Herbizide eingesetzt
werden, z.B. Bentazone, Cyanazine, Atrazine, Bromoxynil, Dicamba und andere Blattherbizide.

[0043] Geeignete Herbizide für die Verwendung mit den erfindungsgemäßen Safenern sind beispielsweise
die aus den nachfolgenden Tabellen 2 und 2a:

Tabelle 2 – Bevorzugte Kombinationspartner zu den
erfindungsgemäßen Safenern (geordnet nach Strukturklassen):

A) Herbizide vom Typ der Phenoxyphenoxy- und Heteroaryloxyphenoxy-carbonsäure-Derivate, wie,
A1) Phenoxyphenoxy- und Benzyloxyphenoxy-carbonsäure-Derivate, z.B. 2-(4-(2,4-Dichlorphen-
oxy)-phenoxy)-propionsäuremethylester (Diclofop-methyl), 2-(4-(4-Brom-2-chlorphenoxy)phenoxy)pro-
pionsäuremethylester (DE-A 26 01 548), 2-(4-(4-Brom-2-fluorphenoxy)phenoxy)propionsäure-
methylester (US-A 4,808,750), 2-(4-(2-Chlor-4-trifluormethylphenoxy)phenoxy)propionsäuremethyles-
ter (DE-A 24 33 067), 2-(4-(2-Fluor-4-trifluormethylphenoxy)phenoxy)propionsäuremethylester
(US-A 4,808,750), 2-(4-(2,4-Dichlorbenzyl)phenoxy)propionsäuremethylester (DE-A 24 17 487), 4-(4-(4-
Trifluormethylphenoxy)phenoxy)pent-2-en-säureethylester, 2-(4-(4-Trifluormethylphenoxy)phenoxy)propi-
onsäuremethylester (DE-A2 4 33 067); (R)-2-[4-(4-Cyano-2-fluorphenoxy)phenoxy]propionsäurebutylester
(Cyhalofop-butyl);
A2) "Einkernige" Heteroaryloxyphenoxy-alkancarbonsäure-Derivate, z.B. 2-(4-(3,5-Dichlorpyridyl-2-oxy)
phenoxy)propionsäureethylester (EP-A 0 002 925), 2-(4-(3,5-Dichlorpyridyl-2-oxy)phenoxy)propionsäure-
propargylester (EP-A 0 003 114), (RS)-oder (R)-2-(4-(3-Chlor-5-trifluormethyl-2-pyridyloxy)phenoxy)propi-
onsäure-methylester (Haloxyfop-methyl bzw. Haloxyfop-P-methyl), 2-(4-(3-Chlor-5-trifluormethyl-2-pyridyl-
oxy)phenoxy)propionsäureethylester (EP-A 0 003 890), 2-(4-(5-Chlor-3-fluor-2-pyridyloxy)phenoxy)propi-
onsäurepropargylester (Clodinafop-propargyl), (RS)- oder (R)-2-(4-(5-Trifluormethyl-2-pyridyloxy)phenoxy)
propionsäurebutylester (Fluazifop-butyl bzw. Fluazifop-P-butyl); (R)-2-[4-(3-chloro-5-trifluoromethyl-2-py-
ridyloxy)phenoxy]propionic acid;,
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A3) "Zweikernige" Heteroaryloxyphenoxy-alkancarbonsäure-Derivate, z.B. (RS)- oder (R)-2-(4-(6-Chlor-2-
chinoxalyloxy)phenoxy)propionsäuremethylester und -ethylester (Quizalofop-methyl und -ethyl bzw. Quiza-
lofop-P-methyl und -P-ethyl), 2-(4-(6-Fluor-2-chinoxalyloxy)phenoxy)propionsäuremethylester (s. J. Pest.
Sci. Vol. 10, 61 (1985)), (R)-2-(4-(6-Chlor-2-chinoxalyloxy)phenoxy)propionsäure-2-isopropylidenaminoo-
xy-ethylester (Propaquizafop), (RS)- oder (R)-2-(4-(6-Chlorbenzoxazol-2-yloxy)phenoxy)propionsäureethy-
lester (Fenoxaprop-ethyl bzw. Fenoxaprop-P-ethyl), 2-(4-(6-Chlorbenzthiazol-2-yloxy)phenoxy)propions-
äureethylester (DE-A-26 40 730), (RS)- oder (R)-2-(4-(6-Chlorchinoxalyloxy)phenoxy)propionsäure-tetra-
hydro-2-furylmethylester (EP-A-0 323 727), (R)-2-[4-(6-Chlor-1,3-benzoxazol-2-yloxy)phenoxy]-2'-fluor-N-
methylpropionanilid (Metamifop).
B) Herbizide aus der Reihe der Sulfonylharnstoffe, wie Pyrimidin- oder Triazinylaminocarbonyl-[benzol-,
pyridin-, pyrazol-, thiophen- und (alkylsulfonyl)-alkylamino-]-sulfamide. Bevorzugt als Substituenten am Py-
rimidinring oder Triazinring sind Alkoxy, Alkyl, Haloalkoxy, Haloalkyl, Halogen oder Dimethylamino, wobei
alle Substituenten unabhängig voneinander kombinierbar sind. Bevorzugte Substituenten im Benzol-, Py-
ridin-, Pyrazol-, Thiophen- oder (Alkylsulfonyl)-alkylamino-Teil sind Alkyl, Alkoxy, Halogen, Nitro, Alkoxy-
carbonyl, Aminocarbonyl, Alkylaminocarbonyl, Dialkylaminocarbonyl, Alkoxyaminocarbonyl, Halogenalko-
xy, Halogenalkyl, Alkylcarbonyl, Alkoxyalkyl, (Alkansulfonyl)alkylamino. Solche geeignete Sulfonylharnstof-
fe sind beispielsweise
B1) Phenyl- und Benzylsulfonylharnstoffe und verwandte Verbindungen, z.B. 1-(2-
Chlorphenylsulfonyl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)harnstoff (Chlorsulfuron), 1-(2-Ethoxycar-
bonylphenylsulfonyl)-3-(4-chlor-6-methoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Chlorimuron-ethyl), 1-(2-Methoxy-
phenylsulfonyl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)harnstoff (Metsulfuron-methyl), 1-(2-Chloreth-
oxyphenylsulfonyl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)harnstoff (Triasulfuron), 1-(2-Methoxycar-
bonylphenylsulfonyl)-3-(4,6-dimethylpyrimidin-2-yl)harnstoff (Sulfometuron-methyl), 1-(2-Methoxycar-
bonylphenylsulfonyl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)-3-methylharnstoff (Tribenuron-methyl), 1-
(2-Methoxycarbonylbenzylsulfonyl)-3-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Bensulfuron-methyl), 1-
(2-Methoxycarbonylphenylsulfonyl)-3-(4,6-bis-(difluormethoxy)pyrimidin-2-yl)-harnstoff (Primisulfuron-me-
thyl), 3-(4-Ethyl-6-methoxy-1,3,5-triazin-2-yl)-1-(2,3-dihydro-1,1-dioxo-2-methylbenzo-[b]thiophen-7-sul-
fonyl)harnstoff (EP-A 0 796 83), 3-(4-Ethoxy-6-ethyl-1,3,5-triazin-2-yl)-1-(2,3-dihydro-1,1-dioxo-2-methyl-
benzo[b]-thiophen-7-sulfonyl)harnstoff (EP-A 0 079 683),, 3-(4-Methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)-1-(2-
methoxycarbonyl-5-jod-phenylsulfonyl)harnstoff (WO 92/13845), 2-[4-Dimethylamino-6-(2,2,2-trifluoroeth-
oxy)-1,3,5-triazin-2-ylcarbamoylsulfamoyl]-3-methyl-benzoesäuremethylester (DPX-66037, Triflusulfuron-
methyl), 2-[(4,6-dimethylpyrimidin-2-yl)-carbamoylsulfamoyl]benzoesäureoxetan-3-ylester (CGA-277476,
Oxasulfuron), 4-Iod-2-[3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)ureidosulfonyl]-benzoesäuremethylester,
Natriumsalz (Iodosulfuron-methyl-Natrium), 2-[3-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)ureidosulfonyl]-4-methansul-
fonylamino-methyl-benzoesäuremethylester (Mesosulfuron-methyl, WO 95/10507), N,N-Dimethyl-2-[3-(4,
6-dimethoxypyrimidin-2-yl)ureidosulfonyl]-4-formylamino-benzamid (Foramsulfuron, WO 95/01344), 1-(4,
6-Dimethoxy-1,3,5-triazin-2-yl)-3-[2-(2-methoxyethoxy)phenylsulfonyl]harnstoff (Cinosulfuron), 2-[(4-Eth-
oxy-6-methylamino-1,3,5-triazin-2-yl)carbamoylsulfamoyl]benzoesäure-methylester (Ethametsulfuron-me-
thyl), 1-(4-Methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)-3-[2-(3,3,3-trifluoropropyl)phenylsulfonyl]-harnstoff (Prosul-
furon), 1-(4-Methoxy-6-trifluoromethyl-1,3,5-triazin-2-yl)-3-(2-trifluoromethylbenzolsulfonyl)-harnstoff (Trito-
sulfuron), N-[(4-Methylpyrimidin-2-yl)carbamoyl]-2-nitrobenzolsulfonamid (Monosulfuron), Methyl-2-[({[4-
methoxy-6-(methylthio)pyrimidin-2-yl]carbamoyl}amino)sulfonyl]-benzoat;
B2) Thienylsulfonylharnstoffe, z.B. 1-(2-Methoxycarbonylthiophen-3-yl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-tria-
zin-2-yl)harnstoff (Thifensulfuron-methyl);
B3) Pyrazolylsulfonylharnstoffe, z.B. 1-(4-Ethoxycarbonyl-1-methylpyrazol-5-yl-sulfonyl)-3-(4,6-dimethoxy-
pyrimidin-2-yl)harnstoff (Pyrazosulfuron-ethyl), 3-Chlor-5-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-ylcarbamoylsulfamo-
yl)-1-methyl-pyrazol-4-carbonsäuremethylester (Halosulfuron-methyl), 5-(4,6-Dimethylpyrimidin-2-yl-carb-
amoylsulfamoyl)-1-(2-pyridyl)-pyrazol-4-car-bonsäuremethylester (NC-330, s. Brighton Crop Prot. Confe-
rence 'Weeds' 1991, Vol. 1, S. 45 ff.), 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-[1-methyl-4-(2-methyl-2H-tetrazol-
5-yl)pyrazol-5-ylsulfonyl]harnstoff (DPX-A8947, Azimsulfuron),N-[(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)carbamoyl]
-4-(5,5-dimethyl-4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-1,3-dimethyl-1H-pyrazol-5-sulfonamid;
B4) Sulfondiamid-Derivate, z.B. 3-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-1-(N-methyl-N-methylsulfonylaminosul-
fonyl)-harnstoff (Amidosulfuron) und dessen Strukturanaloge (EP-A 0 131 258 und Z. Pfl. Krankh. Pfl.
Schutz, Sonderheft XII, 489–497 (1990));
B5) Pyridylsulfonylharnstoffe, z.B. 1-(3-N,N-Dimethylaminocarbonylpyridin-2-ylsulfonyl)-3-(4,6-dimeth-
oxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Nicosulfuron), 1-(3-Ethylsulfonylpyridin-2-ylsulfonyl)-3-(4,6-dimethoxypyrimi-
din-2-yl)harnstoff (Rimsulfuron), 2-[3-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)ureidosulfonyl]-6-trifluormethyl-3-pyri-
din-carbonsäuremethylester, Natriumsalz (DPX-KE 459, Flupyrsulfuron-methylnatrium), 3-(4,6-Dimeth-
oxypyrimidin-2-yl)-1-(3-N-methylsulfonyl-N-methylaminopyridin-2-yl)-sulfonylharnstoff oder dessen Salze
(DE-A4 0 00 503 und DE-A 40 30 577), 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-(3-trifluoromethyl-2-pyridyl-
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sulfonyl)harnstoff (Flazasulfuron), 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-[3-(2,2,2-trifluoroethoxy)-2-pyridylsul-
fonyl]harnstoff-Natriumsalz (Trifloxysulfuron-natrium), (1RS,2RS;1RS,2SR)-1-{3-[(4,6-Dimethoxypyrimidin-
2-ylcarbamoyl)sulfamoyl]-2-pyridyl}-2-fluorpropyl-methoxyacetate (Flucetosulfuron);
B6) Alkoxyphenoxysulfonylharnstoffe, z.B.3-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-1-(2-ethoxyphenoxy)-sulfonyl-
harnstoff oder dessen Salze (Ethoxysulfuron);
B7) Imidazolylsulfonylharnstoffe, z.B. 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-(2-ethylsulfonylimidazo[1,2-a]pyri-
din-3-yl)sulfonylharstoff (MON 37500, Sulfosulfuron), 1-(2-Chloroimidazo[1,2-a]pyridin-3-ylsulfonyl)-3-(4,6-
dimethoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Imazosulfuron),
2-Chlor-N-[(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)carbamoyl]-6-propylimidazo[1,2-b]pyridazin-3-sulfonamid;
B8) Phenylaminosulfonylharnstoffe, z.B. 1-[2-(Cyclopropylcarbonyl) phenylaminosulfonyl]-3-(4,6-dimeth-
oxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Cyclosulfamuron), 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-[2-(dimethylcarbamoyl)
phenylsulfamoyl]-harnstoff (Orthosulfamuron).
C) Chloracetanilide, z.B. Acetochlor, Alachlor, Butachlor, Dimethachlor, Dimethenamid, Dimethenamid-P;
Metazachlor, Metolachlor, S-Metolachlor, Pethoxamid, Pretilachlor, Propachlor, Propisochlor und Thenyl-
chlor.
D) Thiocarbamate, z.B. S-Ethyl-N,N-dipropylthiocarbamat (EPTC), S-Ethyl-N,N-diisobutylthiocarbamat (Bu-
tylate), Pyributicarb, Methasulfocarb, Cycloate, Dimepiperate, Esprocarb, Molinate, Orbencarb, Pebulate,
Prosulfocarb, Thiobencarb, Tiocarbazil, Tri-allate, Vernolate.
E) Cyclohexandionoxime, z.B. Alloxydim, Butroxydim, Clethodim, Cloproxydim, Cycloxydim, Profoxydim,
Sethoxydim, Tepraloxydim und Tralkoxydim.
F) Imidazolinone, z.B. Imazamethabenz-methyl, Imazapic, Imazamox, Imazapyr, Imazaquin und Imazetha-
pyr.
G) Triazolopyrimidinsulfonamid-Derivate, z.B. Chloransulam-methyl, Diclosulam, Florasulam, Flumetsulam,
Metosulam, Penoxsulam, d.h. 2-(2,2-Difluorethoxy)-N-(5,8-dimethoxy[1,2,4]triazolo[1,5-c]pyrimidin-2-yl)-6-
(trifluormethyl)-benzolsulfonamid, und Pyroxsulam, d.h. N-(5,7-Dimethoxy[1,2,4]triazolo[1,5-a]pyrimidin-2-
yl)-2-methoxy-4-(trifluormethyl)-3-pyridinsulfonamid.
H) Benzoylcyclohexandione, z.B. 2-(2-Chlor-4-methylsulfonylbenzoyl)-cyclohexan-1,3-dion (SC-0051,
Sulcotrione), 2-(2-Nitrobenzoyl)-4,4-dimethyl-cyclohexan-1,3-dion (EP-A 0 274 634), 2-(2-Nitro-3-
methylsulfonylbenzoyl)-4,4-dimethylcyclohexan-1,3-dion (WO 91/13548), 2-[4-(Methylsulfonyl)-2-nitro-
benzoyl]-1,3-cyclohexandion (Mesotrione), 2-[2-Chlor-3-(5-cyanomethyl-4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-(ethyl-
sulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-(5-cyanomethyl-4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-(methyl-
sulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-(5-ethoxymethyl-4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-(ethylsul-
fonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-(5-ethoxymethyl-4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-(methylsul-
fonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-[(2,2,2-trifluorethoxy)methyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,
3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-[(2,2,2-trifluorethoxy)methyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexan-
dion (Tembotrione), 2-[2-Chlor-3-[(2,2-difluorethoxy)methyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandi-
on, 2-[2-Chlor-3-[(2,2-difluorethoxy)methyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-
[(2,2,3,3-tetrafluor-propoxy)methyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-[(2,2,3,3-
tetrafluor-propoxy)methyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-(cyclopropylmeth-
oxy)-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-(cyclopropylmethoxy)-4-(methylsulfonyl)-
benzoyl]-1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-(tetrahydrofuran-2-ylmethoxymethyl)-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-
1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-(tetrahydrofuran-2-ylmethoxymethyl)-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cy-
clohexandion (Tefuryltrione), 2-[2-Chlor-3-[2-(2-methoxyethoxy)-ethoxymethyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-
1,3-cyclohexandion, 2-[2-Chlor-3-[2-(2-methoxyethoxy)-ethoxymethyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cy-
clohexandion, 3-({2-[(2-methoxyethoxy)methyl]-6-(trifluoromethyl)pyridin-3-yl}carbonyl)-bicyclo[3.2.1]octa-
ne-2,4-dione (WO 2001094339).
I) Benzoylisoxazole, z.B. 5-Cyclopropyl-[2-(methylsulfonyl)-4-(trifluoromethyl)benzoyl]isoxazol (Isoxafluto-
le), (4-Chlor-2-mesylphenyl)(5-cyclopropyl-1,2-oxazol-4-yl)methanon (Isoxachlortole).
J) Benzoylpyrazole, z.B. 2-[4-(2,4-Dichlor-m-toluoyl)-1,3-dimethylpyrazol-5-yloxy]-4'-methylacetophenon
(Benzofenap), 4-(2,4-Dichlorbenzoyl)-1,3-dimethylpyrazol-5-yl toluene-4-sulfonate (Pyrazolynate), 2-
[4-(2,4-Dichlorbenzoyl)-1,3-dimethylpyrazol-5-yloxy]acetophenone (Pyrazoxyfen), 5-Hydroxy-1-methyl-
4-[2-(methylsulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]-pyrazol (WO 01/74785), 1-Ethyl-5-hydroxy-4-[2-(me-
thylsulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]-pyrazol (WO 01/74785), 1,3-Dimethyl-5-hydroxy-4-[2-(methyl-
sulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]-pyrazol (WO 01/74785), 1-Ethyl-5-hydroxy-3-methyl-4-[2-(methyl-
sulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]-pyrazol (Pyrasulfotole, WO 01/74785), 5-Hydroxy-1-methyl-4-[-2-
chlor-3-(4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-methylsulfonyl-benzoyl]-pyrazol (WO 99/58509), 5-Hydroxy-1-me-
thyl-4-[3-(4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-2-methyl-4-methylsulfonyl-benzoyl]-pyrazol (Topramezone, WO 99/
58509), 1-Ethyl-5-hydroxy-3-methyl-4-[2-methyl-4-methylsulfonyl-3-(2-methoxyethylamino)-benzoyl]-pyra-
zol (WO 96/26206), 3-Cyclopropyl-5-hydroxy-1-methyl-4-[2-methyl-4-methylsulfonyl-3-(2-methoxy-ethyl-
amino)-benzoyl]-pyrazol (WO 96/26206), 5-Benzoxy-1-ethyl-4-[2-methyl-4-methylsulfonyl-3-(2-methoxy-
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ethylamino)-benzoyl]-pyrazol (WO 96/26206), 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(3-dimethylamino-2-methyl-4-methyl-
sulfonyl-benzoyl)-pyrazol (WO 96/26206), 5-Hydroxy-1-methyl-4-(2-chlor-3-dimethylamino-4-methylsul-
fonyl-benzoyl)-pyrazol (WO 96/26206), 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(3-allylamino-2-chlor-4-methylsulfonyl-ben-
zoyl)-pyrazol (WO 96/26206), 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(2-methyl-4-methylsulfonyl-3-morpholino-benzoyl)-py-
razol (WO 96/26206), 5-Hydroxy-1-isopropyl-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-morpholino-benzoyl)-pyrazol
(WO 96/26206), 3-Cyclopropyl-5-hydroxy-1-methyl-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-morpholino-benzoyl)-py-
razol (WO 96/26206), 1,3-Dimethyl-5-hydroxy-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-pyrazol-1-yl-benzoyl)-pyra-
zol (WO 96/26206), 1-Ethyl-5-hydroxy-3-methyl-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-pyrazol-1-yl-benzoyl)-pyra-
zol (WO 96/26206), 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-pyrazol-1-yl-benzoyl)-pyrazol (WO
96/26206), (5-Hydroxy-1-methyl-1H-pyrazol-4-yl)(3,3,4-trimethyl-1,1-dioxido-2,3-dihydro-1-benzothien-5-
yl)methanon (US2002/0016262), 1-Methyl-4-[(3,3,4-trimethyl-1,1-dioxido-2,3-dihydro-1-benzothien-5-yl)
carbonyl]-1H-pyrazol-5-yl-propan-1-sulfonat (US2002/0016262, WO 2002/015695), 3-(2-Chlor-4-mesyl-
benzoyl)-2-phenylthiobicyclo[3.2.1]oct-2-en-4-on (Benzobicyclon).
K) Sulfonylaminocarbonyltriazolinone, z.B. 4,5-Dihydro-3-methoxy-4-methyl-5-oxo-N-(2-
trifluoromethoxyphenylsulfonyl)-1H-1,2,4-triazole-1-carboxamide Natriumsalz (Flucarbazone-Natri-
um), 2-(4,5-Dihydro-4-methyl-5-oxo-3-propoxy-1H-1,2,4-triazol-1-yl)-carboxamidosulfonylbenzoesäure-
methylester-Natriumsalz (Propoxycarbazone-Na), Methyl-4-[(4,5-dihydro-3-methoxy-4-methyl-5-oxo-1H-1,
2,4-triazol-1-yl)carbonyl-sulfamoyl]-5-methylthiophen-3-carboxylat (Thiencarbazone-methyl).
L) Triazolinone, z.B. 4-Amino-N-tert-butyl-4,5-dihydro-3-isopropyl-5-oxo-1,2,4-1H-triazole-1-carbo-
xamid (Amicarbazone), 2-(2,4-Dichlor-5-prop-2-ynyloxyphenyl)-5,6,7,8-tetrahydro-1,2,4-triazolo[4,3-a]
pyridin-3(2H)-one (Azafenidin), (RS)-2-Chlor-3-[2-chloro-5-(4-difluoromethyl-4,5-dihydro-3-methyl-5-
oxo-1H-1,2,4-triazol-1-yl)-4-fluorophenyl]propionsäureethylester (Carfentrazone-ethyl), 2',4'-Dichlor-
5'-(4-difluormethyl-4,5-dihydro-3-methyl-5-oxo-1H-1,2,4-triazol-1-yl)-methanesulfonanilid (Sulfentrazo-
ne), 4-[4,5-Dihydro-4-methyl-5-oxo-3-(trifluormethyl)-1H-1,2,4-triazol-1-yl]-2-[(ethylsulfonyl)amino]-5-fluor-
benzolcarbothioamid (Bencarbazone).
M) Phosphinsäuren und Derivate, z.B. 4-[hydroxy(methyl)phosphinoyl]-L-homoalanyl-L-alanyl-L-alanin (Bi-
lanafos), DL-Homoalanin-4-yl(methyl)phosphinsäure-ammoniumsalz (Glufosinate-ammonium).
N) Glyzinderivate, z.B. N-(Phosphonomethyl)glyzin und dessen Salze (Glyphosate und Salze, z.B. das
Natriumsalz oder das Isopropylammoniumsalz), N-(Phosphonomethyl)glyzin-trimesiumsalz (Sulfosate).
O) Pyrimidinyloxy-pyridincarbonsäure-Derivate; Pyrimidinyloxybenzoesäure-Derivate bzw. Pyrimidi-
nylthiobenzoesäurederivate, z.B. 3-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-oxy-pyridin-2-carbonsäurebenzyl-es-
ter (EP-A 0 249 707), 3-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-oxy-pyridin-2-carbonsäuremethylester (EP-
A 0 249 707), 2,6-Bis[(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)-oxy]-benzoesäure-1-(ethoxycarbonyl-oxyethyl)-es-
ter (EP-A 0 472 113), 2,6-Bis[(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)-oxy]-benzoesäure (Bispyribacnatrium),
Isopropyl-4-[[[2-[(4,6-dimethoxy-2-pyrimidinyl)oxy]phenyl]methyl]amino]benzoat (Pyribambenz-isopropyl,
WO 2002034724), Propyl-4-[[[2-[(4,6-dimethoxy-2-pyrimidinyl)oxy]phenyl]methyl]amino]benzoat (Pyribam-
benz-propyl, WO 2002034724), Pyribenzoxim, Pyriftalid, Pyriminobac-methyl, Pyrithiobac-natrium, Pyrimi-
sulfan.
P) S-(N-Aryl-N-alkyl-carbamoylmethyl)-dithiophosphonsäureester, wie S-[N-(4-Chlorphenyl)-N-isopropyl-
carbamoylmethyl]-O,O-dimethyl-dithiophosphat (Anilophos).
Q) Triazinone, z.B. 3-Cyclohexyl-6-dimethylamino-1-methyl-1,3,5-triazine-2,4-(1H,3H)-dion (Hexazinone),
4-Amino-4,5-dihydro-3-methyl-6-phenyl-1,2,4-triazin-5-on (Metamitron), 4-Amino-6-tert-butyl-4,5-dihydro-
3-methylthio-1,2,4-triazin-5-on (Metribuzin).
R) Pyridincarbonsäuren, z.B. Aminopyralid, Clopyralid, Fluroxypyr, Picloram und Triclopyr.
S) Pyridine, z.B. Dithiopyr und Thiazopyr.
T) Pyridincarboxamide, z.B. Diflufenican und Picolinafen.
U) 1,3,5-Triazine, z.B. Ametryn, Atrazine, Cyanazine, Dimethametrin, Prometon, Prometryn, Propazine,
Simazine, Symetryn, Terbumeton, Terbuthylazine, Terbutryn und Trietazine.
V) Pflanzenwachstumsregulatoren, z.B. Forchlorfenuron und Thidiazuron.
W) Ketoenole, z.B. 8-(2,6-diethyl-p-tolyl)-1,2,4,5-tetrahydro-7-oxo-7H-pyrazolo[1,2-d][1,4,5]oxadiazepin-9-
yl 2,2-dimethylpropionate (Pinoxaden).
X) Pyrazole, z.B. 3-[5-(difluoromethoxy)-1-methyl-3-(trifluoromethyl)pyrazol-4-ylmethylsulfonyl]-4,5-dihy-
dro-5,5-dimethyl-1,2-oxazole (Pyroxasulfone).
Y) Oxadiazolone, z.B. Dimefuron, Methazole, Oxadiargyl und Oxadiazon.

[0044] Die Herbizide der Gruppen A bis Y sind beispielsweise aus den oben jeweils genannten Schriften, aus
"The Pesticide Manual", The British Crop Protection Council, 14th Edition, 2006, oder aus dem e-Pesticide
Manual, Version 4.0, British Crop Protection Council 2006 oder auch aus dem "Compendium of Pesticide
Common Names" bekannt.



DE 10 2011 079 991 A1    2012.09.13

15/31

Tabelle 2a – Bevorzugte Kombinationspartner zu den erfindungsgemäßen Safenern geordnet gemäß
den Strukturklassen des "Compendium of Pesticide Common Names" (in englischer Schreibweise):

Amide herbicides: allidochlor, amicarbazone, beflubutamid, benzadox, benzipram, bromobutide, cafenstro-
le, CDEA, cyprazole, dimethenamid (dimethenamid-P), diphenamid, epronaz, etnipromid, fentrazamide,
flucarbazone, flupoxam, fomesafen, halosafen, huangcaoling, isocarbamid, isoxaben, napropamide, napt-
alam, pethoxamid, propyzamide, quinonamid, saflufenacil Code BAS H800, tebutam; ● anilide herbicides:
chloranocryl, cisanilide, clomeprop, cypromid, diflufenican, erlujixiancaoan, etobenzanid, fenasulam, flufe-
nacet, flufenican, ipfencarbazone, mefenacet, mefluidide, metamifop, monalide, naproanilide, pentanochlor,
picolinafen, propanil, sulfentrazone, triafamone; ○ arylalanine herbicides: benzoylprop, flamprop (flamprop-
M); ○ chloroacetanilide herbicides: acetochlor, alachlor, butachlor, butenachlor, delachlor, diethatyl, dime-
thachlor, ethachlor, ethaprochlor, metazachlor, metolachlor (S-metolachlor), pretilachlor, propachlor, propi-
sochlor, prynachlor, terbuchlor, thenylchlor, xylachlor; ○ sulfonanilide herbicides: benzofluor, cloransulam,
diclosulam, florasulam, flumetsulam, metosulam, perfluidone, profluazol, pyrimisulfan; ● sulfonamide her-
bicides: asulam, carbasulam, fenasulam, oryzalin, penoxsulam, pyroxsulam; ● thioamide herbicides: ben-
carbazone, chlorthiamid.
Aromatic acid herbicides: ● benzoic acid herbicides: chloramben, dicamba, 2,3,6-TBA, tricamba; ○ pyrimi-
dinyloxybenzoic acid herbicides: bispyribac-sodium, pyriminobac-methyl; ○ pyrimidinylthiobenzoic acid her-
bicides: pyrithiobac; ● phthalic acid herbicides: chlorthal; ● picolinic acid herbicides: aminopyralid, clopyra-
lid, picloram; ● quinolinecarboxylic acid herbicides, quinclorac, quinmerac.
Benzofuranyl alkylsulfonate herbicides: benfuresate, ethofumesate.
Benzoylcyclohexanedione herbicides: ketospiradox, mesotrione, sulcotrione, tefuryltrione Code AVH301,
tembotrione.
Cyclohexene oxime herbicides: alloxydim, butroxydim, clethodim, cloproxydim, cycloxydim, profoxydim,
sethoxydim, tepraloxydim, tralkoxydim.
Dinitroaniline herbicides: benfluralin, butralin, chlornidine, dinitramine, dipropalin, ethalfluralin, fluchloralin,
isopropalin, methalpropalin, nitralin, oryzalin, pendimethalin, prodiamine, profluralin, trifluralin.
Diphenyl ether herbicides: ethoxyfen; ● nitrophenyl ether herbicides: acifluorfen, aclonifen, bifenox, chlome-
thoxynil (chlomethoxyfen), chlornitrofen, etnipromid, fluorodifen, fluoroglycofen, fluoronitrofen, fomesafen,
fucaomi, furyloxyfen, halosafen, lactofen, nitrofen, nitrofluorfen, oxyfluorfen.
Imidazolinone herbicides: imazamethabenz, imazamox, imazapic, imazapyr, imazaquin, imazethapyr.
Nitrile herbicides: bromobonil, bromoxynil, chloroxynil, dichlobenil, iodobonil, ioxynil, pyraclonil.
Organophosphorus herbicides: amiprofos-methyl, amiprophos, anilofos, bensulide, bilanafos, butamifos,
2,4-DEP, DMPA, EBEP, fosamine, glufosinate (glufosinate-P), glyphosate, huangcaoling, lvxiancaolin, pi-
perophos, shuangjiaancaolin.
Oxadiazolone herbicides: dimefuron, methazole, oxadiargyl, oxadiazon. Oxazole herbicides: carboxazo-
le, fenoxasulfone, isouron, isoxaben, isoxachlortole, isoxaflutole, methiozolin, monisouron, pyroxasulfone
Code KIH 485, topramezone.
Phenoxy herbicides: bromofenoxim, clomeprop, 2,4-DEB, 2,4-DEP, difenopenten, disul, erbon, etnipromid,
fenteracol, trifopsime; ● phenoxyacetic herbicides: 4-CPA, 2,4-D, 3,4-DA, lvxiancaolin, MCPA, MCPA-thio-
ethyl, 2,4,5-T; ● phenoxybutyric herbicides: 4-CPB, 2,4-DB, 3,4-DB, MCPB, 2,4,5-TB; ● phenoxypropio-
nic herbicides: cloprop, 4-CPP, dichlorprop (dichlorprop-P), 3,4-DP, fenoprop, mecoprop (mecoprop-P); ○
aryloxyphenoxypropionic herbicides: chlorazifop, clodinafop, clofop, cyhalofop-butyl, diclofop, fenoxaprop
(fenoxaprop-P(-ethyl)), fenthiaprop, fluazifop (fluazifop-P), haloxyfop (haloxyfop-P), isoxapyrifop, kuicao-
xi, metamifop, propaquizafop, quizalofop (quizalofop-P), trifop; ● sulfonylurea herbicides: ○ pyrimidinylsul-
fonylurea herbicides: amidosulfuron, azimsulfuron, bensulfuron-methyl, chlorimuron, cyclosulfamuron, eth-
oxysulfuron, flazasulfuron, flucetosulfuron, flupyrsulfuron, foramsulfuron, halosulfuron-methyl, imazosulfu-
ron, mesosulfuron-methyl, metazosulfuron Code NC620, methiopyrisulfuron, monosulfuron, nicosulfuron,
orthosulfamuron, oxasulfuron, primisulfuron, propyrisulfuron Code TH547, pyrazosulfuron, rimsulfuron, sul-
fometuron, sulfosulfuron, trifloxysulfuron, zuomihuanglong; ○ triazinylsulfonylurea herbicides: chlorsulfuron,
cinosulfuron, ethametsulfuron-methyl, iodosulfuron-methyl-sodium, iofensulfuron, metsulfuron, prosulfuron,
thifensulfuron, triasulfuron, tribenuron, triflusulfuron, tritosulfuron; ● thiadiazolylurea herbicides: buthiuron,
ethidimuron, tebuthiuron, thiazafluron, thidiazuron.
Pyrazole herbicides: azimsulfuron, difenzoquat, halosulfuron, metazachlor, metazosulfuron, pyrazosulfu-
ron-ethyl; ● benzoylpyrazole herbicides: benzofenap, pyrasulfotole, pyrazolynate (pyrazolate), pyrazoxyfen,
topramezone; ● phenylpyrazole herbicides: fluazolate, nipyraclofen, pinoxaden, pyraflufen.
Pyridine herbicides; aminopyralid, cliodinate, clopyralid, diflufenican, dithiopyr, flufenican, fluroxypyr, hal-
oxydine, picloram, picolinafen, pyriclor, pyroxsulam, thiazopyr, triclopyr.
Quaternary ammonium herbicides: cyperquat, diethamquat, difenzoquat, diquat, morfamquat, paraquat.
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Thiocarbamate herbicides: butylate, cycloate, di-allate, EPTC, esprocarb, ethiolate, isopolinate, methioben-
carb, molinate, orbencarb, pebulate, prosulfocarb, pyributicarb, sulfallate, thiobencarb, tiocarbazil, tri-allate,
vernolate.
Triazine herbicides: dipropetryn, fucaojing, trihydroxytriazine; ● chlorotriazine herbicides: atrazine, chlorazi-
ne, cyanazine, cyprazine, eglinazine, ipazine, mesoprazine, procyazine, proglinazine, propazine, sebuthy-
lazine, simazine, terbuthylazine, trietazine; ● fluoroalkyltriazine herbicides: indaziflam, triaziflam; ● meth-
oxytriazine herbicides: atraton, methometon, prometon, secbumeton, simeton, terbumeton; ● methylthio-
triazine herbicides: ametryn, aziprotryne, cyanatryn, desmetryn, dimethametryn, methoprotryne, prometryn,
simetryn, terbutryn.
Triazinone herbicides: ametridione, amibuzin, ethiozin, hexazinone, isomethiozin, metamitron, metribuzin.
Triazolone herbicides: amicarbazone, bencarbazone, carfentrazone-ethyl, flucarbazone, ipfencarbazone,
propoxycarbazone, sulfentrazone, thiencarbazone-methyl.
Urea herbicides: benzthiazuron, cumyluron, cycluron, dichloralurea, diflufenzopyr, isonoruron, isouron, me-
thabenzthiazuron, monisouron, noruron; ● phenylurea herbicides, anisuron, buturon, chlorbromuron, chlore-
turon, chlorotoluron, chloroxuron, daimuron (dymron), difenoxuron, dimefuron, diuron, fenuron, fluometuron,
fluothiuron, isoproturon, linuron, methiuron, methyldymron, metobenzuron, metobromuron, metoxuron, mo-
nolinuron, monuron, neburon, parafluron, phenobenzuron, siduron, tetrafluron, thidiazuron.
Unclassified herbicides: acrolein, allyl alcohol, aminocyclopyrachlor, azafenidin, bentazone, bentranil, ben-
zobicyclon, bicyclopyrone, buthidazole, calcium cyanamide, cambendichlor, chlorfenac, chlorfenprop, chlor-
flurazole, chlorflurenol, cinmethylin, clomazone, CPMF, cresol, cyanamide, ortho-dichlorobenzene, dimepi-
perate, dithioether, endothal, fluoromidine, fluridone, flurochloridone, flurtamone, fluthiacet, funaihecaoling,
huancaiwo, indanofan, methoxyphenone, methyl isothiocyanate, OCH, oxaziclomefone, pelargonic acid,
pentachlorophenol, pentoxazone, phenylmercury acetate, prosulfalin, pyribenzoxim, pyriftalid, quinoclami-
ne, rhodethanil, sulglycapin, tavron, thidiazimin, tridiphane, trimeturon, tripropindan, tritac.

[0045] Die vorstehend nach Strukturtypen aufgeführten Herbizide haben teilweise auch strukturübergreifende
Gemeinsamkeiten hinsichtlich des Wirkungsmechanismus und weisen teilweise auch Ähnlichkeiten im Verhal-
ten in den Kombinationen mit den Safenern (I) auf.

[0046] Geeignete Herbizide für die Verwendung mit den erfindungsgemäßen Safenern sind beispielsweise
die aus der nachfolgenden Tabelle 3:

Tabelle 3 – Herbizidgruppen und Herbizide, geordnet nach
wirkungsmechanistischen oder wirkungsphänomenologischen Gesichtspunkten:

(1) Herbizide, deren Schadwirkung sich über mehrere Tage oder Wochen entwickelt, beispielweise
(1.1) Herbizide, welche die Entstehung von Chlorophyll behindern oder verhindern (Herbizide mit Bleich-
wirkung, "Bleacher"), beispielsweise, (1.1.1) Inhibitoren der Hydroxyphenylpyruvatdioxygenase (HPPD-
Inhibitoren), wie (1.1.1.1) 2-(2-Chlor-4-methylsulfonylbenzoyl)-cyclohexan-1,3-dion (SC-0051, Sulcotrio-
ne), (1.1.1.2) 2-(2-Nitrobenzoyl)-4,4-dimethyl-cyclohexan-1,3-dion (EP-A 0 274 634), (1.1.1.3) 2-(2-Nitro-
3-methylsulfonylbenzoyl)-4,4-dimethylcyclohexan-1,3-dion (WO 91/13548), (1.1.1.4) 2-[4-(Methylsulfonyl)
-2-nitrobenzoyl]-1,3-cyclohexandion (Mesotrione), (1.1.1.5) 2-[2-Chlor-3-(5-cyanomethyl-4,5-dihydroiso-
xazol-3-yl)-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.6) 2-[2-Chlor-3-(5-cyanomethyl-4,5-dihy-
droisoxazol-3-yl)-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.7) 2-[2-Chlor-3-(5-ethoxymethyl-
4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.8) 2-[2-Chlor-3-(5-ethoxy-
methyl-4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.9) 2-[2-Chlor-3-[
(2,2,2-trifluorethoxy)methyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.10) 2-[2-Chlor-3-[(2,2,2-
trifluorethoxy)methyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion (Tembotrione), (1.1.1.11) 2-[2-Chlor-
3-[(2,2-difluorethoxy)methyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.12) 2-[2-Chlor-3-[(2,2-
difluorethoxy)methyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.13) 2-[2-Chlor-3-[(2,2,3,3-te-
trafluor-propoxy)methyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.14) 2-[2-Chlor-3-[(2,2,3,3-te-
trafluor-propoxy)methyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.15) 2-[2-Chlor-3-(cyclopro-
pylmethoxy)-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.16) 2-[2-Chlor-3-(cyclopropylmethoxy)-
4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.17) 2-[2-Chlor-3-(tetrahydrofuran-2-ylmethoxyme-
thyl)-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.18) 2-[2-Chlor-3-(tetrahydrofuran-2-ylmethoxy-
methyl)-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion (Tefuryltrione), (1.1.1.19) 2-[2-Chlor-3-[2-(2-meth-
oxyethoxy)-ethoxymethyl]-4-(ethylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.20) 2-[2-Chlor-3-[2-(2-me-
thoxyethoxy)-ethoxymethyl]-4-(methylsulfonyl)-benzoyl]-1,3-cyclohexandion, (1.1.1.21) 3-({2-[(2-methoxy-
ethoxy)methyl]-6-(trifluoromethyl)pyridin-3-yl}carbonyl)-bicyclo[3.2.1]octane-2,4-dione (WO 2001094339),
(1.1.1.22) 5-Cyclopropyl-[2-(methylsulfonyl)-4-(trifluoromethyl)benzoyl]isoxazol (Isoxaflutole), (1.1.1.23) 2-
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[4-(2,4-Dichlor-m-toluoyl)-1,3-dimethylpyrazol-5-yloxy]-4'-methylacetophenon (Benzofenap), (1.1.1.24) 4-
(2,4-Dichlorbenzoyl)-1,3-dimethylpyrazol-5-yl toluene-4-sulfonate (Pyrazolynate), (1.1.1.25) 2-[4-(2,4-Di-
chlorbenzoyl)-1,3-dimethylpyrazol-5-yloxy]acetophenone (Pyrazoxyfen), (1.1.1.26) 5-Hydroxy-1-methyl-
4-[2-(methylsulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]-pyrazol (WO 01/74785), (1.1.1.27) 1-Ethyl-5-hydroxy-4-[2-
(methylsulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]-pyrazol (WO 01/74785), (1.1.1.28) 1,3-Dimethyl-5-hydroxy-4-
[2-(methylsulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]pyrazol (WO 01/74785), (1.1.1.29) 1-Ethyl-5-hydroxy-3-me-
thyl-4-[2-(methylsulfonyl)-4-trifluormethyl-benzoyl]pyrazol (Pyrasulfotole, WO 01/74785), (1.1.1.30) 5-Hy-
droxy-1-methyl-4-[-2-chlor-3-(4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-4-methylsulfonyl-benzoyl]pyrazol (WO 99/58509),
(1.1.1.31) 5-Hydroxy-1-methyl-4-[3-(4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-2-methyl-4-methylsulfonyl-benzoyl]pyrazol
(WO 99/58509), (1.1.1.32) 1-Ethyl-5-hydroxy-3-methyl-4-[2-methyl-4-methylsulfonyl-3-(2-methoxy-ethyl-
amino)-benzoyl] pyrazol (Topramezone, WO 96/26206), (1.1.1.33) 3-Cyclopropyl-5-hydroxy-1-me-
thyl-4-[2-methyl-4-methylsulfonyl-3-(2-methoxy-ethylamino)benzoyl]pyrazol (WO 96/26206), (1.1.1.34) 5-
Benzoxy-1-ethyl-4-[2-methyl-4-methylsulfonyl-3-(2-methoxy-ethylamino)-benzoyl]-pyrazol (WO 96/26206),
(1.1.1.35) 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(3-dimethylamino-2-methyl-4-methylsulfonyl-benzoyl)pyrazol (WO 96/
26206), (1.1.1.36) 5-Hydroxy-1-methyl-4-(2-chlor-3-dimethylamino-4-methylsulfonyl-benzoyl)pyrazol (WO
96/26206), (1.1.1.37) 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(3-allylamino-2-chlor-4-methylsulfonyl-benzoyl)-pyrazol (WO
96/26206), (1.1.1.38) 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(2-methyl-4-methylsulfonyl-3-morpholino-benzoyl)-pyrazol (WO
96/26206), (1.1.1.39) 5-Hydroxy-1-isopropyl-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-morpholino-benzoyl)-pyrazol
(WO 96/26206), (1.1.1.40) 3-Cyclopropyl-5-hydroxy-1-methyl-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-morpholino-
benzoyl)-pyrazol (WO 96/26206), (1.1.1.41) 1,3-Dimethyl-5-hydroxy-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-pyrazol-
1-yl-benzoyl)pyrazol (WO 96/26206), (1.1.1.42) 1-Ethyl-5-hydroxy-3-methyl-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-
pyrazol-1-yl-benzoyl)-pyrazol (WO 96/26206), (1.1.1.43) 1-Ethyl-5-hydroxy-4-(2-chlor-4-methylsulfonyl-3-
pyrazol-1-yl-benzoyl)-pyrazol (WO 96/26206), (1.1.1.44) (5-Hydroxy-1-methyl-1H-pyrazol-4-yl)(3,3,4-trime-
thyl-1,1-dioxido-2,3-dihydro-1-benzothien-5-yl)methanon (US2002/0016262), (1.1.1.45) 1-Methyl-4-[(3,3,4-
trimethyl-1,1-dioxido-2,3-dihydro-1-benzothien-5-yl)carbonyl]-1H-pyrazol-5-yl-propan-1-sulfonat (US2002/
0016262, WO 2002/015695), (1.1.1.46) Benzobicyclon, (1.1.1.47) Isoxachlortole.
(1.1.2) Inhibitoren der Carotenoid-Biosynthese, inklusive Phytoene-Desaturase-Inhibitoren, wie z.B.
(1.1.2.1) Norflurazon, (1.1.2.2) Beflubutamide, (1.1.2.3) Fluridone, (1.1.2.4) Flurochloridone, (1.1.2.5)
Flurtamone, (1.1.2.6) Amitrole, (1.1.2.7) Clomazone, (1.1.2.8) Aclonifen, (1.1.2.9) Diflufenican, (1.1.2.10)
Picolinafen.
(1.1.3) Inhibitoren der Dihydropteroat-Synthase (DHP-Synthase), wie z.B. (1.1.3.1) Asulam.
(1.2) Herbizide, welche mit der Aminosäuresynthese interferieren, wie z.B. (1.2.1) Inhibito-
ren der Acetolactatsynthase in Pflanzen, wie z.B. (1.2.1.1) 1-(2-Chlorphenylsulfonyl)-3-(4-me-
thoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)harnstoff (Chlorsulfuron), (1.2.1.2) 1-(2-Ethoxycarbonylphenylsulfonyl)-
3-(4-chlor-6-methoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Chlorimuron-ethyl), (1.2.1.3) 1-(2-Methoxyphenylsulfonyl)
-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)harnstoff (Metsulfuron-methyl), (1.2.1.4) 1-(2-Chlorethoxyphe-
nylsulfonyl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)harn-stoff (Triasulfuron), (1.2.1.5) 1-(2-Methoxycar-
bonylphenylsulfonyl)-3-(4,6-dimethylpyrimidin-2-yl)harnstoff (Sulfometuron-methyl), (1.2.1.6) 1-(2-Me-
thoxycarbonylphenylsulfonyl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)-3-methylharnstoff (Tribenuron-me-
thyl), (1.2.1.7) 1-(2-Methoxycarbonylbenzylsulfonyl)-3-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Bensulfu-
ron-methyl), (1.2.1.8) 1-(2-Methoxycarbonylphenylsulfonyl)-3-(4,6-bis-(difluormethoxy)pyrimidin-2-yl)-harn-
stoff (Primisulfuron-methyl), (1.2.1.9) 3-(4-Ethyl-6-methoxy-1,3,5-triazin-2-yl)-1-(2,3-dihydro-1,1-dioxo-2-
methylbenzo-[b]thiophen-7-sulfonyl)harnstoff (EP-A 0 796 83), (1.2.1.10) 3-(4-Ethoxy-6-ethyl-1,3,5-
triazin-2-yl)-1-(2,3-dihydro-1,1-dioxo-2-methylbenzo[b]-thiophen-7-sulfonyl)harnstoff (EP-A 0 079 683),
(1.2.1.11) 3-(4-Methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)-1-(2-methoxycarbonyl-5-jod-phenyl-sulfonyl)-harnstoff
(WO 92/13845), (1.2.1.11a) ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung
(1.2.1.11), (1.2.1.11b) das Natriumsalz der Verbindung (1.2.1.11), d. h. 4-Iod-2-[3-(4-methoxy-6-
methyl-1,3,5-triazin-2-yl)ureidosulfonyl]-benzoesäuremethylester, Natriumsalz (Iodosulfuron-methyl-Natri-
um), (1.2.1.12) 2-[4-Dimethylamino-6-(2,2,2-trifluoroethoxy)-1,3,5-triazin-2-ylcarbamoylsulfamoyl]-3-me-
thyl-benzoesäuremethylester (DPX-66037, Triflusulfuron-methyl), (1.2.1.13) 2-[(4,6-dimethylpyrimidin-2-
yl)-carbamoylsulfamoyl]benzoesäureoxetan-3-ylester (CGA-277476, Oxasulfuron), (1.2.1.14) 2-[3-(4,6-
dimethoxypyrimidin-2-yl)ureidosulfonyl]-4-methansulfonylaminomethyl-benzoesäuremethylester (Mesosul-
furon-methyl, WO 95/10507), (1.2.1.14a) ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung
(1.2.1.14), (1.2.1.14b) das Natriumsalz der Verbindung (1.2.1.14), (1.2.1.15) N,N-Dimethyl-2-[3-(4,6-dime-
thoxypyrimidin-2-yl)ureidosulfonyl]-4-formylamino-benzamid (Foramsulfuron), WO 95/01344), (1.2.1.15a)
ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.1.15), (1.2.1.15b) das Natriumsalz
der Verbindung (1.2.1.15), (1.2.1.16) 1-(4,6-Dimethoxy-1,3,5-triazin-2-yl)-3-[2-(2-methoxyethoxy)phenyl-
sulfonyl]harnstoff (Cinosulfuron), (1.2.1.17) 2-[(4-Ethoxy-6-methylamino-1,3,5-triazin-2-yl)-carbamoylsul-
famoyl]-benzoesäure-methylester (Ethametsulfuron-methyl), (1.2.1.18) 1-(4-Methoxy-6-methyl-1,3,5-tria-
zin-2-yl)-3-[2-(3,3,3-trifluoropropyl)-phenylsulfonyl]-harnstoff (Prosulfuron), (1.2.1.19) 2-(4,6-Dimethylpyri-
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midin-2-ylcarbamoylsulfamoyl)-benzoesäuremethylester (Sulfometuronmethyl), (1.2.1.20) 1-(4-Methoxy-
6-trifluoromethyl-1,3,5-triazin-2-yl)-3-(2-trifluoromethylbenzolsulfonyl)-harnstoff (Tritosulfuron), (1.2.1.21)
N-[(4-Methylpyrimidin-2-yl)carbamoyl]-2-nitrobenzolsulfonamid (Monosulfuron), (1.2.1.22) Methyl-2-[({
[4-methoxy-6-(methylthio)pyrimidin-2-yl]carbamoyl}amino)-sulfonyl]-benzoat, (1.2.1.23) 1-(2-Methoxycar-
bonylthiophen-3-yl)-3-(4-methoxy-6-methyl-1,3,5-triazin-2-yl)-harnstoff (Thifensulfuron-methyl), (1.2.1.24)
1-(4-Ethoxycarbonyl-1-methylpyrazol-5-yl-sulfonyl)-3-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Pyrazosulfu-
ronethyl), (1.2.1.25) 3-Chlor-5-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-ylcarbamoylsulfamoyl)-1-methyl-pyrazol-4-car-
bonsäuremethylester (Halosulfuron-methyl), (1.2.1.26) 5-(4,6-Dimethylpyrimidin-2-yl-carbamoylsulfamoyl)-
1-(2-pyridyl)-pyrazol-4-carbonsäuremethylester (NC-330, s. Brighton Crop Prot. Conference 'Weeds' 1991,
Vol. 1, S. 45 ff.), (1.2.1.27) 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-[1-methyl-4-(2-methyl-2H-tetrazol-5-yl)pyra-
zol-5-ylsulfonyl]harnstoff (DPX-A8947, Azimsulfuron), (1.2.1.28) N-[(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)carbamo-
yl]-4-(5,5-dimethyl-4,5-dihydroisoxazol-3-yl)-1,3-dimethyl-1H-pyrazol-5-sulfonamid, (1.2.1.29) 3-(4,6-Dime-
thoxypyrimidin-2-yl)-1-(N-methyl-N-methylsulfonylaminosulfonyl)-harnstoff (Amidosulfuron), (1.2.1.29a) ein
in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.1.29), (1.2.1.29b) das Natriumsalz der Ver-
bindung (1.2.1.29), (1.2.1.29c) Strukturanaloge zu Amidosulfuron gemäß EP-A 0 131 258 und Z. Pfl.
Krankh. Pfl. Schutz, Sonderheft XII, 489–497 (1990), (1.2.1.30) 1-(3-N,N-Dimethylaminocarbonylpyridin-
2-ylsulfonyl)-3-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Nicosulfuron), (1.2.1.31) 1-(3-Ethylsulfonylpyridin-
2-ylsulfonyl)-3-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Rimsulfuron), (1.2.1.32) 2-[3-(4,6-Dimethoxypyrimi-
din-2-yl)ureidosulfonyl]-6-trifluormethyl-3-pyridincarbonsäuremethylester, Natriumsalz (DPX-KE 459, Flu-
pyrsulfuron-methyl-natrium), (1.2.1.33) 3-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-1-(3-N-methylsulfonyl-N-methyla-
minopyridin-2-yl)-sulfonylharnstoff (DE-A 40 00 503 und DE-A 40 30 577), (1.2.1.33a) ein in der Land-
wirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.1.33), (1.2.1.33b) das Natriumsalz der Verbindung
(1.2.1.33), (1.2.1.34) 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-(3-trifluoromethyl-2-pyridylsulfonyl)-harnstoff (Fla-
zasulfuron), (1.2.1.35) 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-[3-(2,2,2-trifluoroethoxy)-2-pyridylsulfonyl]harn-
stoff-Natriumsalz (Trifloxysulfuron-natrium), (1.2.1.36) (1RS,2RS;1RS,2SR)-1-{3-[(4,6-Dimethoxypyrimi-
din-2-ylcarbamoyl)-sulfamoyl]-2-pyridyl}-2-fluorpropyl-methoxyacetate (Flucetosulfuron), (1.2.1.37) 3-(4,6-
Dimethoxypyrimidin-2-yl)-1-(2-ethoxyphenoxy)-sulfonylharnstoff (Ethoxysulfuron), (1.2.1.37a) ein in der
Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.1.37), (1.2.1.37b) das Natriumsalz der Verbindung
(1.2.1.37), (1.2.1.38) 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-2-yl)-3-(2-ethylsulfonylimidazo[1,2-a]pyridin-3-yl)sulfonyl-
harstoff (MON 37500, Sulfosulfuron), (1.2.1.39) 1-(2-Chloroimidazo[1,2-a]pyridin-3-ylsulfonyl)-3-(4,6-di-
methoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Imazosulfuron), (1.2.1.40) 2-Chlor-N-[(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)carba-
moyl]-6-propylimidazo[1,2-b]pyridazin-3-sulfonamid, (1.2.1.41) 1-[2-(Cyclopropylcarbonyl)phenylaminosul-
fonyl]-3-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)harnstoff (Cyclosulfamuron), (1.2.1.42) 1-(4,6-Dimethoxypyrimidin-
2-yl)-3-[2-(dimethylcarbamoyl)phenylsulfamoyl]-harnstoff (Orthosulfamuron), (1.2.1.43) Imazamethabenz-
methyl, (1.2.1.44) Imazapic, (1.2.1.45) Imazamox, (1.2.1.46) Imazapyr, (1.2.1.47) Imazaquin, (1.2.1.48)
Imazethapyr, (1.2.1.49) Chloransulammethyl, (1.2.1.50) Diclosulam, (1.2.1.51) Florasulam, (1.2.1.52) Flu-
metsulam, (1.2.1.53) Metosulam, (1.2.1.54) Penoxsulam, (1.2.1.55) Pyroxsulam, (1.2.1.56) 4,5-Dihydro-3-
methoxy-4-methyl-5-oxo-N-(2-trifluoromethoxyphenylsulfonyl)-1H-1,2,4-triazole-1-carboxamid, (1.2.1.56a)
ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.1.56), (1.2.1.56b) das Natriumsalz der
Verbindung (1.2.1.56), d. h. Flucarbazone-Natrium, (1.2.1.57) 2-(4,5-Dihydro-4-methyl-5-oxo-3-propoxy-
1H-1,2,4-triazol-1-yl)-carboxamidosulfonylbenzoesäure-methylester, (1.2.1.57a) ein in der Landwirtschaft
einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.1.57), (1.2.1.57b) das Natriumsalz der Verbindung (1.2.1.57), d. h.
Propoxycarbazone-Natrium, (1.2.1.58) Methyl-4-[(4,5-dihydro-3-methoxy-4-methyl-5-oxo-1H-1,2,4-triazol-
1-yl)carbonylsulfamoyl]-5-methylthiophen-3-carboxylat (Thiencarbazone-methyl), (1.2.1.59) 3-(4,6-Dimeth-
oxypyrimidin-2-yl)-oxy-pyridin-2-carbonsäurebenzyl-ester (EP-A 0 249 707), (1.2.1.60) 3-(4,6-Dimethoxy-
pyrimidin-2-yl)-oxy-pyridin-2-carbonsäuremethylester (EP-A 0 249 707), (1.2.1.61) 2,6-Bis[(4,6-dimethoxy-
pyrimidin-2-yl)-oxy]-benzoesäure-1-(ethoxycarbonyl-oxyethyl)-ester (EP-A 0 472 113), (1.2.1.62) 2,6-Bis[
(4,6-dimethoxypyrimidin-2-yl)-oxy]-benzoesäure, (1.2.1.62a) ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz
der Verbindung (1.2.1.62), (1.2.1.62b) das Natriumsalz der Verbindung (1.2.1.62), d. h. Bispyribac-natri-
um, (1.2.1.63) Isopropyl-4-[[[2-[(4,6-dimethoxy-2-pyrimidinyl)-oxy]-phenyl]-methyl]-amino]-benzoat (Pyrib-
ambenzisopropyl, WO 2002034724), (1.2.1.64) Propyl-4-[[[2-[(4,6-dimethoxy-2-pyrimidinyl)-oxy]-phenyl]-
methyl]-amino]-benzoat (Pyribambenz-propyl, WO 2002034724), (1.2.1.65) Pyribenzoxim, (1.2.1.66) Py-
riftalid, (1.2.1.67) Pyriminobac-methyl, (1.2.1.68) 2-Chlor-6-(4,6-dimethoxypyrimidin-2-ylthio)benzoesäure,
(1.2.1.68a) ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.1.68), (1.2.1.68b) das Natrium-
salz der Verbindung (1.2.1.62), d. h. Pyrithiobac-natrium, (1.2.1.69) Pyrimisulfan.
(1.2.2) Inhibitoren der EPSP synthase, wie beispielsweise (1.2.2.1) N-(Phosphonomethyl)glyzin (Glypho-
sate), (1.2.2.1a) ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.2.1), (1.2.1.1b) das Na-
triumsalz der Verbindung (1.2.2.1), (Glyphosate-Natrium), (1.2.1.1c) das Isopropylammoniumsalz der Ver-
bindung (1.2.2.1), (Glyphosate-Isopropylammonium), (1.2.2.2) N-(Phosphonomethyl)glyzin-trimesiumsalz
(Sulfosate).
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(1.2.3) Inhibitoren der Glutamin-Synthetase, wie beispielsweise (1.2.3.1) 4-[Hydroxy(methyl)phosphinoyl]
-L-homoalanyl-L-alanyl-L-alanin (Bialaphos = Bilanafos), (1.2.3.2) DL-Homoalanin-4-yl(methyl)phosphin-
säure (Glufosinate), (1.2.3.1a) ein in der Landwirtschaft einsetzbares Salz der Verbindung (1.2.3.1),
(1.2.3.1b) das Natriumsalz der Verbindung (1.2.2.1), (1.2.3.1c) das Ammoniumsalz der Verbindung
(1.2.3.1), (Glufosinate-ammonium).
(1.3) Inhibitoren der Lipidsynthese in Pflanzen, wie beispielsweise (1.3.1) Inhibitoren der Ace-
tyl-Coenzym A-Carboxylase (ACCase) beispielsweise (1.3.1.1) 2-(4-(2,4-Dichlorphenoxy)-phenoxy)-
propionsäuremethylester (Diclofop-methyl), (1.3.1.1a) (R)-2-(4-(2,4-Dichlorphenoxy)-phenoxy)-propions-
äuremethylester (Diclofop-P-methyl), (1.3.1.2) 2-(4-(4-Brom-2-chlorphenoxy)phenoxy)propionsäureme-
thylester (DE-A 26 01 548), (1.3.1.3) 2-(4-(4-Brom-2-fluorphenoxy)phenoxy)propionsäuremethyles-
ter (US-A 4,808,750), (1.3.1.4) 2-(4-(2-Chlor-4-trifluormethylphenoxy)-phenoxy)-propionsäuremethyles-
ter (DE-A 24 33 067), (1.3.1.5) 2-(4-(2-Fluor-4-trifluormethylphenoxy)-phenoxy)propionsäuremethylester
(US-A 4,808,750), (1.3.1.6) 2-(4-(2,4-Dichlorbenzyl)phenoxy)propionsäuremethylester (DE-A 24 17 487),
(1.3.1.7) 4-(4-(4-Trifluormethylphenoxy)phenoxy)pent-2-en-säureethylester, (1.3.1.8) 2-(4-(4-Trifluorme-
thylphenoxy)phenoxy)propionsäuremethylester (DE-A 24 33 067), (1.3.1.9) (R)-2-[4-(4-Cyano-2-fluorphen-
oxy)phenoxy]propionsäurebutylester (Cyhalofop-butyl), (1.3.1.10) 2-(4-(3,5-Dichlorpyridyl-2-oxy)phenoxy)
propionsäureethylester (EP-A 0 002 925), (1.3.1.11) 2-(4-(3,5-Dichlorpyridyl-2-oxy)phenoxy)propionsäure-
propargylester (EP-A 0 003 114), (1.3.1.12) (RS)-2-(4-(3-Chlor-5-trifluormethyl-2-pyridyloxy)-phenoxy)-pro-
pionsäure (Haloxyfop), (1.3.1.12a) Methylester von (1.3.1.12), d. h. (Haloxyfop-methyl), (1.3.1.12b) Etoty-
lester (= Ethoxyethylester) von (1.3.1.12), d. h. (Haloxyfop-etotyl), (1.3.1.12c) Natriumsalz von (1.3.1.12), d.
h. (Haloxyfop-Na), (1.3.1.12d) (R)-2-(4-(3-Chlor-5-trifluormethyl-2-pyridyloxy)-phenoxy)-propionsäure (Hal-
oxyfop-P), (1.3.1.12e) Methylester von (1.3.1.12d), d. h. (Haloxyfop-P-methyl), (1.3.1.12f) Etotylester (=
Ethoxyethylester) von (1.3.1.12d), d. h. (Haloxyfop-P-etotyl), (1.3.1.12g) Natriumsalz von (1.3.1.12d),
d. h. (Haloxyfop-P-Na), (1.3.1.13) 2-(4-(3-Chlor-5-trifluormethyl-2-pyridyloxy)-phenoxy)-propionsäureethy-
lester (EP-A 0 003 890), (1.3.1.14) 2-(4-(5-Chlor-3-fluor-2-pyridyloxy)phenoxy)propionsäurepropargyles-
ter (Clodinafop-propargyl), (1.3.1.15) (RS)-2-(4-(5-Trifluormethyl-2-pyridyloxy)-phenoxy)-propionsäurebut-
ylester (Fluazifop-butyl), (1.3.1.15a) (R)-2-(4-(5-Trifluormethyl-2-pyridyloxy)-phenoxy)-propionsäurebuty-
lester (Fluazifop-P-butyl), (1.3.1.16) (R)-2-[4-(3-chlor-5-trifluormethyl-2-pyridyloxy)phenoxy]propionsäure,
(1.3.1.17) (RS)-2-(4-(6-Chlor-2-chinoxalyloxy)-phenoxy)-propionsäure, (Quizalofop), (1.3.1.17a) (R)-2-(4-
(6-Chlor-2-chinoxalyloxy)-phenoxy)-propionsäure (Quizalofop-P), (1.3.1.17b) Ethylester von (1.3.1.17)
(Quizalofop-ethyl), (1.3.1.17c) Methylester von (1.3.1.17) (Quizalofopmethyl), (1.3.1.17d) Tetrahydro-
furfurylester von (1.3.1.17) (Quizalofop-tefuryl), (1.3.1.17e) Ethylester von (1.3.1.17a) (Quizalofop-P-
ethyl), (1.3.1.17f) Methylester von (1.3.1.17a) (Quizalofop-P-methyl), (1.3.1.17g) Tetrahydrofurfuryles-
ter von (1.3.1.17a) (Quizalofop-P-tefuryl), (1.3.1.18) (R)-2-(4-(6-Chlor-2-chinoxalyloxy)phenoxy)propions-
äure-2-isopropylidenaminooxy-ethylester (Propaquizafop), (1.3.1.19) 2-(4-(6-Fluor-2-chinoxalyloxy)phen-
oxy)propionsäuremethylester (s. J. Pest. Sci. Vol. 10, 61 (1985)), (1.3.1.20) (RS)-2-(4-(6-Chlorbenzo-
xazol-2-yl-oxy)-phenoxy) propionsäure (Fenoxaprop), (1.3.1.20a) Ethylester von (1.3.1.20), d. h. Fen-
oxaprop-ethyl, (1.3.1.20b) (R)-2-(4-(6-Chlorbenzoxazol-2-yl-oxy)-phenoxy) propionsäure (Fenoxaprop-P),
(1.3.1.20c) Ethylester von (1.3.1.20b), d. h. Fenoxaprop-P-ethyl, (1.3.1.21) 2-(4-(6-Chlorbenzthiazol-2-
yloxy)phenoxy)propionsäureethylester (DE-A-26 40 730), (1.3.1.22) (R)-2-[4-(6-Chlor-1,3-benzoxazol-2-
yloxy)phenoxy]-2′-fluor-N-methylpropionanilid (Metamifop), (1.3.1.23) Alloxydim, (1.3.1.24) Butroxydim,
(1.3.1.25) Clethodim, (1.3.1.26) Cloproxydim, (1.3.1.27) Cycloxydim, (1.3.1.28) Profoxydim, (1.3.1.29) Se-
thoxydim, (1.3.1.30) Tepraloxydim, (1.3.1.31) Tralkoxydim, (1.3.1.32) 8-(2,6-diethyl-p-tolyl)-1,2,4,5-tetrahy-
dro-7-oxo-7H-pyrazolo[1,2-d][1,4,5]oxadiazepin-9-yl 2,2-dimethylpropionate (Pinoxaden).
(1.3.2) Inhibitoren der Lipidsynthese mit anderem Wirkungsmechanismus als ACCase-Inhibitoren, bei-
spielsweise (1.3.2.1) S-Ethyl-N,N-dipropylthiocarbamat (EPTC), (1.3.2.2) S-Ethyl-N,N-diisobutylthiocarba-
mat (Butylate), (1.3.2.3) Thiobencarb = Benthiocarb, (1.3.2.4) Cycloate, (1.3.2.5) Dimepiperate, (1.3.2.6)
Esprocarb, (1.3.2.7) Molinate, (1.3.2.8) Orbencarb, (1.3.2.9) Pebulate, (1.3.2.10) Prosulfocarb, (1.3.2.11)
Tiocarbazil, (1.3.2.12) Tri-allate, (1.3.2.13) Vernolate, (1.3.2.14) Bensulide, (1.3.2.15) Benfuresate,
(1.3.2.16) Ethofumesate, (1.3.2.17) TCA, (1.3.2.18) Dalapon, (1.3.2.19) Flupropanate.
(1.4) Inhibitoren der Zellteilung und Zellentwicklung, beispielsweise (1.4.1) Inhibitoren der Zellwandsynthe-
se (Cellulose-Synthese-Inhibitoren), beispielsweise (1.4.1.1) Dichlobenil, (1.4.1.2) Chlorthiamid, (1.4.1.3)
Isoxaben, (1.4.1.4) Flupoxam, (1.4.1.5) Triaziflam.
(1.4.2) Inhibitoren der Mikrotubuli (Inhibitoren der Bildung von Microtubuli und deren Organisation), wie
(1.4.2.1) Benefin = Benfluralin, (1.4.2.2) Butralin, (1.4.2.3) Dinitramine, (1.4.2.4) Ethalfluralin, (1.4.2.5)
Oryzalin, (1.4.2.6) Pendimethalin, (1.4.2.7) Trifluralin, (1.4.2.8) Amiprophos-methyl, (1.4.2.9) Butamiphos,
(1.4.2.10) Propyzamide = Pronamide, (1.4.2.11) Tebutam, (1.4.2.12) DCPA = chlorthal-dimethyl, (1.4.2.13)
Chlorpropham, (1.4.2.14) Propham, (1.4.2.15) Carbetamide, (1.4.2.16) Dithiopyr, (1.4.2.17) Thiazopyr.
(1.4.3) Inhibitoren der Mitose oder Mikrotubuli-Organisation, wie (1.4.3.1) Chlorpropham, (1.4.3.2) Propham,
(1.4.3.3) Carbetamide.
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(1.4.4) Inhibitoren der Synthesen von langkettigen Fettsäuren (VLCFAs), wie (1.4.4.1) Acetochlor, (1.4.4.2)
Alachlor, (1.4.4.3) Butachlor, (1.4.4.4) Dimethachlor, (1.4.4.5) Dimethenamid, (1.4.4.6) Metazachlor,
(1.4.4.7) Metolachlor, (1.4.4.8) S-Metolachlor, (1.4.4.9) Pethoxamid, (1.4.4.10) Pretilachlor, (1.4.4.11) Pro-
pachlor, (1.4.4.12) Propisochlor, (1.4.4.13) Thenylchlor, (1.4.4.14) Diphenamid, (1.4.4.15) Napropamide,
(1.4.4.16) Naproanilide, (1.4.4.17) Flufenacet, (1.4.4.18) Mefenacet, (1.4.4.19) Fentrazamide, (1.4.4.20)
Cafenstrole, (1.4.4.21) Piperophos, (1.4.4.22) S-(N-Aryl-N-alkyl-carbamoylmethyl)-dithiophosphonsäurees-
ter, (1.4.4.22a) S-[N-(4-Chlorphenyl)-N-isopropyl-carbamoylmethyl]-O,O-dimethyl-dithiophosphat (Anilo-
fos).
(1.5) Herbizide, welche die Photosynthese unterbrechen, wie (1.5.1) Inhibitoren des Photosynthese II-
Systems, wie (1.5.1.1) Desmetryne, (1.5.1.2) Bromacil, (1.5.1.3) Lenacil, (1.5.1.4) Terbacil, (1.5.1.5) Pyra-
zon = chloridazon, (1.5.1.6) Desmedipham, (1.5.1.7) Phenmedipham, (1.5.1.8) Chlorobromuron, (1.5.1.9)
Chlorotoluron, (1.5.1.10) Chloroxuron, (1.5.1.11) Dimefuron, (1.5.1.12) Diuron, (1.5.1.13) Ethidimuron,
(1.5.1.14) Fenuron, (1.5.1.15) Fluometuron, (1.5.1.16) Isoproturon, (1.5.1.17) Isouron, (1.5.1.18) Linuron,
(1.5.1.19) Methabenzthiazuron, (1.5.1.20) Metobromuron, (1.5.1.21) Metoxuron, (1.5.1.22) Monolinuron,
(1.5.1.23) Neburon, (1.5.1.24) Siduron, (1.5.1.25) Tebuthiuron, (1.5.1.26) Propanil, (1.5.1.27) Pentanochlor,
(1.5.1.28) Bromofenoxim, (1.5.1.29) Bromoxynil, (1.5.1.30) Ioxynil, (1.5.1.31) Bentazon, (1.5.1.32) Pyri-
date, (1.5.1.33) Pyridafol, (1.5.1.34) 4-Amino-N-tert-butyl-4,5-dihydro-3-isopropyl-5-oxo-1,2,4-1H-triazole-
1-carboxamid (Amicarbazone), (1.5.1.35) 3-Cyclohexyl-6-dimethylamino-1-methyl-1,3,5-triazine-2,4-(1H,
3H)-dion (Hexazinone), (1.5.1.36) 4-Amino-4,5-dihydro-3-methyl-6-phenyl-1,2,4-triazin-5-on (Metamitron),
(1.5.1.37) 4-Amino-6-tert-butyl-4,5-dihydro-3-methylthio-1,2,4-triazin-5-on (Metribuzin), (1.5.1.38) Ametryn,
(1.5.1.39) Atrazine, (1.5.1.40) Cyanazine, (1.5.1.41) Dimethametrin, (1.5.1.42) Prometon, (1.5.1.43) Pro-
metryn, (1.5.1.44) Propazine, (1.5.1.45) Simazine, (1.5.1.46) Symetryn, (1.5.1.47) Terbumeton, (1.5.1.48)
Terbuthylazine, (1.5.1.49) Terbutryn, (1.5.1.50) Trietazine.
(1.6) Herbizide, welche die Pflanzenentwickung durch hormonähnliche Effekte beeinträchtigen, wie (1.6.1)
Clomeprop, (1.6.2) 2,4-D, (1.6.3) 2,4-DB, (1.6.4) Dichlorprop = 2,4-DP, (1.6.5) MCPA, (1.6.6) MCPB, (1.6.7)
Mecoprop = MCPP = CMPP, (1.6.8) Chloramben, (1.6.9) Dicamba, (1.6.10) TBA, (1.6.11) Quinclorac,
(1.6.12) Quinmerac, (1.6.13) Benazolin-ethyl, (1.6.14) Naptalam, (1.6.15) Diflufenzopyr-Na, (1.6.16) Ami-
nopyralid, (1.6.17) Clopyralid, (1.6.18) Fluroxypyr, (1.6.19) Picloram, (1.6.20) Triclopyr, (1.6.21) Forchlor-
fenuron, (1.6.22) Thidiazuron.
(1.7) Herbizide mit noch unbestätigtem Wirkungsmechanismus, wie (1.7.1) Flamprop-M-methyl /-isopropyl,
(1.7.2) Difenzoquat, (1.7.3) DSMA, (1.7.4) MSMA, (1.7.5) Bromobutide, (1.7.6) (Chloro)-flurenol, (1.7.7)
Cinmethylin, (1.7.8) Cumyluron, (1.7.9) Dazomet, (1.7.10) Dymron = Daimuron, (1.7.11) Methyl-dimuron
= Methyl-dymron, (1.7.12) Etobenzanid, (1.7.13) Fosamine, (1.7.14) Indanofan, (1.7.15) Metam, (1.7.16)
Oxaziclomefone, (1.7.17) Pyributicarb.
(2) Herbizide mit schneller Schadwirkung, beispielsweise, (2.1) Herbizide, welche den Elektronentransport
im Photosystem-I beeinträchtigen, wie (2.1.1) 1,1'-ethylene-2,2'-bipyridyldiylium-Salze (Diquat), (2.1.1a)
das Dibromid von (2.1.1) (Diquat-dibromid), (2.1.2) 1,1'-dimethyl-4,4'-bipyridinium Salze (paraquat), (2.1.2a)
das Dichlorid von (2.1.2) (Paraquat-dichlorid).
(2.2) Inhibitoren der Protoporphyrin-oxidase, wie (2.2.1) Acifluorfen-Na, (2.2.2) Bifenox, (2.2.3) Chlo-
methoxyfen, (2.2.4) Fluoroglycofen-ethyl, (2.2.5) Fomesafen, (2.2.6) Halosafen, (2.2.7) Lactofen, (2.2.8)
Oxyfluorfen, (2.2.9) Fluazolate, (2.2.10) Pyraflufen-ethyl, (2.2.11) Cinidon-ethyl, (2.2.12) Flumioxazin,
(2.2.13) Flumicloracpentyl, (2.2.14) Fluthiacet-methyl, (2.2.15) Thidiazimin, (2.2.16) Oxadizon, (2.2.17)
Oxadiargyl, (2.2.18) Pentoxazone, (2.2.19) Benzfendizone, (2.2.20) Butafenacil, (2.2.21) Pyraclonil,
(2.2.22) Profluazol, (2.2.23) Flufenpyr-ethyl, (2.2.24) 2-(2,4-Dichlor-5-prop-2-ynyloxyphenyl)-5,6,7,8-te-
trahydro-1,2,4-triazolo[4,3-a]pyridin-3(2H)-one (Azafenidin), (2.2.25) (RS)-2-Chlor-3-[2-chloro-5-(4-difluo-
romethyl-4,5-dihydro-3-methyl-5-oxo-1H-1,2,4-triazol-1-yl)-4-fluorophenyl]propionsäureethylester (Carfen-
trazone-ethyl), (2.2.26) 2',4'-Dichlor-5'-(4-difluormethyl-4,5-dihydro-3-methyl-5-oxo-1H-1,2,4-triazol-1-yl)-
methanesulfonanilid (Sulfentrazone), (2.2.27) 4-[4,5-Dihydro-4-methyl-5-oxo-3-(trifluormethyl)-1H-1,2,4-
triazol-1-yl]-2-[(ethylsulfonyl)amino]-5-fluorbenzolcarbothioamid (Bencarbazone).
(2.3) Zerstörer der Zellmembranen in Pflanzen, wie (2.3.1) DNOC, (2.3.2) Dinoseb, (2.3.3) Dinoterb.
(2.4) Herbizide mit unbekanntem Wirkungsmechanismus, wie (2.4.1) Ölsäure, (2.4.2) Pelargonsäure.

[0047] Die obengenannten Herbizide der Gruppen (1) und (2) (siehe Tabelle 3) und deren Untergruppen sind
aus den oben jeweils genannten Druckschriften bekannt und mit Ihren chemischen Namen definiert bzw. im
Falle von Handelsproduken gemäß den "common names" definiert, welche beispielsweise in "The Pesticide
Manual", The British Crop Protection Council, 14th Edition, 2006, oder im entsprechenden e-Pesticide Manual,
Version 4.0, British Crop Protection Council 2006 oder auch im "Compendium of Pesticide Common Names"
angegeben sind.
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[0048] Wenn die handelsüblichen Wirkstoffe vorzugsweise in Form eines speziellen Salzes oder Esters der
angegebenen Verbindung vorliegt, so gilt der Hinweis auf die Verbindung vorzugsweise auch für die übliche
Handelsform, sofern nicht diese ebenfalls angegeben ist.

[0049] Teilweise umfassen die Herbizidgruppen (1) und (2) und deren Untergruppen Wirkstoffe aus unter-
schiedlichen Strukturklassen. Die jeweiligen Herbizide gleicher Strukturklasse aus einer Gruppe oder Unter-
gruppe zu den genannten Gruppen (1) und (2) bilden daher jeweils eine weitere bevorzugte Untergruppe inner-
halb der jeweiligen wirkungsmechanistischen oder phänomenologischen Gruppe., Die obengenannten Wirk-
stoffe sind für die Kombination mit den erfindungsgemäßen Safener (= Safener-Verwendung der Saatgutbe-
handlungs-Wirkstoffen aus der Gruppe der Nicotinoid-Insektizide) im nutzpflanzenschützenden Mittel geeig-
net, vorzugsweise in Kombination mit den Verbindungen (Ia) oder (Ib). Bevorzugt ist die erfindungsgemäße
Verwendung der Kombination aus den Verbindungen (Ia) oder (Ib) mit einem oder mehreren Wirkstoffen aus
der Gruppe der Herbizidgruppen (1), (1.1), (1.1.1), (1.1.2), (1.1.3), (1.2), (1.2.1), (1.2.2), (1.3), (1.3.1), (1.3.2),
(1.4), (1.4.1), (1.4.2), (1.4.3), (1.4.4), (1.5), (1.5.1), (1.6), (1.7), (2), (2.1), (2.2), (2.3) und (2.4).

[0050] Weiter bevorzugt ist die erfindungsgemäße Verwendung aus den Verbindungen (Ia) oder (Ib) mit einem
oder mehreren Wirkstoffen aus der obengenannten Herbizidgruppe (1), (1.1), (1.1.1), (1.1.2), (1.1.3), (1.2),
(1.2.1), (1.2.2), (1.3), (1.3.1), (1.3.2), (1.4), (1.4.1), (1.4.2), (1.4.3), (1.4.4), (1.5), (1.5.1), (1.6), (1.7), (2), (2.1),
(2.2), (2.3) oder (2.4).

[0051] Besonders bevorzugt ist die erfindungsgemäße Verwendung aus den Verbindungen (Ia) oder (Ib) mit
denen aus der nachfolgenden Tabelle 4:

Tabelle 4 – Spezifische Verwendung der Herbizid-Safener-Kombinationen:

(Ia) + (1.1.1.1), (Ia) + (1.1.1.2), (Ia) + (1.1.1.3), (Ia) + (1.1.1.4), (Ia) + (1.1.1.5),
(Ia) + (1.1.1.6), (Ia) + (1.1.1.7), (Ia) + (1.1.1.8), (Ia) + (1.1.1.9), (Ia) + (1.1.1.10),
(Ia) + (1.1.1.11), (Ia) + (1.1.1.12), (Ia) + (1.1.1.13), (Ia) + (1.1.1.14), (Ia) + (1.1.1.15),
(Ia) + (1.1.1.16), (Ia) + (1.1.1.17), (Ia) + (1.1.1.18), (Ia) + (1.1.1.19), (Ia) + (1.1.1.20),
(Ia) + (1.1.1.21), (Ia) + (1.1.1.22), (Ia) + (1.1.1.23), (Ia) + (1.1.1.24), (Ia) + (1.1.1.25),
(Ia) + (1.1.1.26), (Ia) + (1.1.1.27), (Ia) + (1.1.1.28), (Ia) + (1.1.1.29), (Ia) + (1.1.1.30),
(Ia) + (1.1.1.31), (Ia) + (1.1.1.32), (Ia) + (1.1.1.33), (Ia) + (1.1.1.34), (Ia) + (1.1.1.35),
(Ia) + (1.1.1.36), (Ia) + (1.1.1.37), (Ia) + (1.1.1.38), (Ia) + (1.1.1.39), (Ia) + (1.1.1.40),
(Ia) + (1.1.1.41), (Ia) + (1.1.1.42), (Ia) + (1.1.1.43), (Ia) + (1.1.1.44), (Ia) + (1.1.1.45),
(Ia) + (1.1.1.46), (Ia) + (1.1.1.47), (Ia) + (1.1.2.1), (Ia) + (1.1.2.2), (Ia) + (1.1.2.3),
(Ia) + (1.1.2.4), (Ia) + (1.1.2.5), (Ia) + (1.1.2.6), (Ia) + (1.1.2.7), (Ia) + (1.1.2.8),
(Ia) + (1.1.2.9), (Ia) + (1.1.2.10), (Ia) + (1.1.3.1), (Ia) + (1.2.1.1), (Ia) + (1.2.1.2),
(Ia) + (1.2.1.3), (Ia) + (1.2.1.4), (Ia) + (1.2.1.5), (Ia) + (1.2.1.6), (Ia) + (1.2.1.7),
(Ia) + (1.2.1.8), (Ia) + (1.2.1.9), (Ia) + (1.2.1.10), (Ia) + (1.2.1.11), (Ia) + (1.2.1.11a),
(Ia) + (1.2.1.11b), (Ia) + (1.2.1.12), (Ia) + (1.2.1.13), (Ia) + (1.2.1.14),
(Ia) + (1.2.1.14a), (Ia) + (1.2.1.14b), (Ia) + (1.2.1.15), (Ia) + (1.2.1.15a),
(Ia) + (1.2.1.15b), (Ia) + (1.2.1.16), (Ia) + (1.2.1.17), (Ia) + (1.2.1.18),
(Ia) + (1.2.1.19), (Ia) + (1.2.1.20), (Ia) + (1.2.1.21), (Ia) + (1.2.1.22),
(Ia) + (1.2.1.23), (Ia) + (1.2.1.24), (Ia) + (1.2.1.25), (Ia) + (1.2.1.26),
(Ia) + (1.2.1.27), (Ia) + (1.2.1.28), (Ia) + (1.2.1.29), (Ia) + (1.2.1.29a),
(Ia) + (1.2.1.29b), (Ia) + (1.2.1.29c), (Ia) + (1.2.1.30), (Ia) + (1.2.1.31),
(Ia) + (1.2.1.32), (Ia) + (1.2.1.33), (Ia) + (1.2.1.33a), (Ia) + (1.2.1.34),
(Ia) + (1.2.1.35), (Ia) + (1.2.1.36), (Ia) + (1.2.1.37), (Ia) + (1.2.1.37a),
(Ia) + (1.2.1.37b), (Ia) + (1.2.1.38), (Ia) + (1.2.1.39), (Ia) + (1.2.1.40),
(Ia) + (1.2.1.41), (Ia) + (1.2.1.42), (Ia) + (1.2.1.43), (Ia) + (1.2.1.44),
(Ia) + (1.2.1.45), (Ia) + (1.2.1.46), (Ia) + (1.2.1.47), (Ia) + (1.2.1.48),
(Ia) + (1.2.1.49), (Ia) + (1.2.1.50), (Ia) + (1.2.1.51), (Ia) + (1.2.1.52),
(Ia) + (1.2.1.53), (Ia) + (1.2.1.54), (Ia) + (1.2.1.55), (Ia) + (1.2.1.56),
(Ia) + (1.2.1.56a), (Ia) + (1.2.1.56b), (Ia) + (1.2.1.57), (Ia) + (1.2.1.57a),
(Ia) + (1.2.1.57b), (Ia) + (1.2.1.58), (Ia) + (1.2.1.59), (Ia) + (1.2.1.60),
(Ia) + (1.2.1.61), (Ia) + (1.2.1.62), (Ia) + (1.2.1.62a), (Ia) + (1.2.1.62b),
(Ia) + (1.2.1.63), (Ia) + (1.2.1.64), (Ia) + (1.2.1.65), (Ia) + (1.2.1.66),
(Ia) + (1.2.1.67), (Ia) + (1.2.1.68), (Ia) + (1.2.1.68a), (Ia) + (1.2.1.68b),
(Ia) + (1.2.1.69), (Ia) + (1.2.2.1), (Ia) + (1.2.2.1a), (Ia) + (1.2.1.1b),
(Ia) + (1.2.1.1c), (Ia) + (1.2.2.2), (Ia) + (1.2.3), (Ia) + (1.2.3.1),
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(Ia) + (1.2.3.2), (Ia) + (1.2.3.1a), (Ia) + (1.2.3.1b), (Ia) + (1.2.3.1c),
(Ia) + (1.3.1.1), (Ia) + (1.3.1.1a), (Ia) + (1.3.1.2), (Ia) + (1.3.1.3),
(Ia) + (1.3.1.4), (Ia) + (1.3.1.5), (Ia) + (1.3.1.6), (Ia) + (1.3.1.7),
(Ia) + (1.3.1.8), (Ia) + (1.3.1.9), (Ia) + (1.3.1.10), (Ia) + (1.3.1.11),
(Ia) + (1.3.1.12), (Ia) + (1.3.1.12a), (Ia) + (1.3.1.12b), (Ia) + (1.3.1.12c),
(Ia) + (1.3.1.12d), (Ia) + (1.3.1.12e), (Ia) + (1.3.1.12f), (Ia) + (1.3.1.12g),
(Ia) + (1.3.1.13), (Ia) + (1.3.1.14), (Ia) + (1.3.1.15), (Ia) + (1.3.1.15a),
(Ia) + (1.3.1.16), (Ia) + (1.3.1.17), (Ia) + (1.3.1.17a), (Ia) + (1.3.1.17b),
(Ia) + (1.3.1.17c), (Ia) + (1.3.1.17d), (Ia) + (1.3.1.17e), (Ia) + (1.3.1.17f),
(Ia) + (1.3.1.17g), (Ia) + (1.3.1.18), (Ia) + (1.3.1.19), (Ia) + (1.3.1.20),
(Ia) + (1.3.1.20a), (Ia) + (1.3.1.20b), (Ia) + (1.3.1.20c), (Ia) + (1.3.1.21),
(Ia) + (1.3.1.22), (Ia) + (1.3.1.23), (Ia) + (1.3.1.24), (Ia) + (1.3.1.25),
(Ia) + (1.3.1.26), (Ia) + (1.3.1.27), (Ia) + (1.3.1.28), (Ia) + (1.3.1.29),
(Ia) + (1.3.1.30), (Ia) + (1.3.1.31), (Ia) + (1.3.1.32), (Ia) + (1.3.2.1),
(Ia) + (1.3.2.2), (Ia) + (1.3.2.3), (Ia) + (1.3.2.4), (Ia) + (1.3.2.5),
(Ia) + (1.3.2.6), (Ia) + (1.3.2.7), (Ia) + (1.3.2.8), (Ia) + (1.3.2.9),
(Ia) + (1.3.2.10), (Ia) + (1.3.2.11), (Ia) + (1.3.2.12), (Ia) + (1.3.2.13),
(Ia) + (1.3.2.14), (Ia) + (1.3.2.15), (Ia) + (1.3.2.16), (Ia) + (1.3.2.17),
(Ia) + (1.3.2.18), (Ia) + (1.3.2.19), (Ia) + (1.4.1.1), (Ia) + (1.4.1.2),
(Ia) + (1.4.1.3), (Ia) + (1.4.1.4), (Ia) + (1.4.1.5), (Ia) + (1.4.2.1),
(Ia) + (1.4.2.2), (Ia) + (1.4.2.3), (Ia) + (1.4.2.4), (Ia) + (1.4.2.5),
(Ia) + (1.4.2.6), (Ia) + (1.4.2.7), (Ia) + (1.4.2.8), (Ia) + (1.4.2.9),
(Ia) + (1.4.2.10), (Ia) + (1.4.2.11), (Ia) + (1.4.2.12), (Ia) + (1.4.2.13),
(Ia) + (1.4.2.14), (Ia) + (1.4.2.15), (Ia) + (1.4.2.16), (Ia) + (1.4.2.17),
(Ia) + (1.4.3.1), (Ia) + (1.4.3.2), (Ia) + (1.4.3.3), (Ia) + (1.4.4.1),
(Ia) + (1.4.4.2), (Ia) + (1.4.4.3), (Ia) + (1.4.4.4), (Ia) + (1.4.4.5),
(Ia) + (1.4.4.6), (Ia) + (1.4.4.7), (Ia) + (1.4.4.8), (Ia) + (1.4.4.9),
(Ia) + (1.4.4.10), (Ia) + (1.4.4.11), (Ia) + (1.4.4.12), (Ia) + (1.4.4.13),
(Ia) + (1.4.4.14), (Ia) + (1.4.4.15), (Ia) + (1.4.4.16), (Ia) + (1.4.4.17),
(Ia) + (1.4.4.18), (Ia) + (1.4.4.19), (Ia) + (1.4.4.20), (Ia) + (1.4.4.21),
(Ia) + (1.4.4.22), (Ia) + (1.4.4.22a), (Ia) + (1.5.1.1), (Ia) + (1.5.1.2),
(Ia) + (1.5.1.3), (Ia) + (1.5.1.4), (Ia) + (1.5.1.5), (Ia) + (1.5.1.6),
(Ia) + (1.5.1.7), (Ia) + (1.5.1.8), (Ia) + (1.5.1.9), (Ia) + (1.5.1.10),
(Ia) + (1.5.1.11), (Ia) + (1.5.1.12), (Ia) + (1.5.1.13), (Ia) + (1.5.1.14),
(Ia) + (1.5.1.15), (Ia) + (1.5.1.16), (Ia) + (1.5.1.17), (Ia) + (1.5.1.18),
(Ia) + (1.5.1.19), (Ia) + (1.5.1.20), (Ia) + (1.5.1.21), (Ia) + (1.5.1.22),
(Ia) + (1.5.1.23), (Ia) + (1.5.1.24), (Ia) + (1.5.1.25), (Ia) + (1.5.1.26),
(Ia) + (1.5.1.27), (Ia) + (1.5.1.28), (Ia) + (1.5.1.29), (Ia) + (1.5.1.30),
(Ia) + (1.5.1.31), (Ia) + (1.5.1.32), (Ia) + (1.5.1.33), (Ia) + (1.5.1.34),
(Ia) + (1.5.1.35), (Ia) + (1.5.1.36), (Ia) + (1.5.1.37), (Ia) + (1.5.1.38),
(Ia) + (1.5.1.39), (Ia) + (1.5.1.40), (Ia) + (1.5.1.41), (Ia) + (1.5.1.42),
(Ia) + (1.5.1.43), (Ia) + (1.5.1.44), (Ia) + (1.5.1.45), (Ia) + (1.5.1.46),
(Ia) + (1.5.1.47), (Ia) + (1.5.1.48), (Ia) + (1.5.1.49), (Ia) + (1.5.1.50),
(Ia) + (1.6.1), (Ia) + (1.6.2), (Ia) + (1.6.3), (Ia) + (1.6.4), (Ia) + (1.6.5),
(Ia) + (1.6.6), (Ia) + (1.6.7), (Ia) + (1.6.8), (Ia) + (1.6.9), (Ia) + (1.6.10),
(Ia) + (1.6.11), (Ia) + (1.6.12), (Ia) + (1.6.13), (Ia) + (1.6.14), (Ia) + (1.6.15),
(Ia) + (1.6.16), (Ia) + (1.6.17), (Ia) + (1.6.18), (Ia) + (1.6.19), (Ia) + (1.6.20),
(Ia) + (1.6.21), (Ia) + (1.6.22), (Ia) + (1.7.1), (Ia) + (1.7.2), (Ia) + (1.7.3),
(Ia) + (1.7.4), (Ia) + (1.7.5), (Ia) + (1.7.6), (Ia) + (1.7.7), (Ia) + (1.7.8),
(Ia) + (1.7.9), (Ia) + (1.7.10), (Ia) + (1.7.11), (Ia) + (1.7.12), (Ia) + (1.7.13),
(Ia) + (1.7.14), (Ia) + (1.7.15), (Ia) + (1.7.16), (Ia) + (1.7.17), (Ia) + (2.1.1),
(Ia) + (2.1.1a), (Ia) + (2.1.2), (Ia) + (2.1.2a), (Ia) + (2.2.1), (Ia) + (2.2.2),
(Ia) + (2.2.3), (Ia) + (2.2.4), (Ia) + (2.2.5), (Ia) + (2.2.6), (Ia) + (2.2.7), (Ia) + (2.2.8),
(Ia) + (2.2.9), (Ia) + (2.2.10), (Ia) + (2.2.11), (Ia) + (2.2.12), (Ia) + (2.2.13),
(Ia) + (2.2.14), (Ia) + (2.2.15), (Ia) + (2.2.16), (Ia) + (2.2.17), (Ia) + (2.2.18),
(Ia) + (2.2.19), (Ia) + (2.2.20), (Ia) + (2.2.21), (Ia) + (2.2.22), (Ia) + (2.2.23),
(Ia) + (2.2.24), (Ia) + (2.2.25), (Ia) + (2.2.26), (Ia) + (2.2.27), (Ia) + (2.3.1),
(Ia) + (2.3.2), (Ia) + (2.3.3), (Ia) + (2.4.1) (Ia) + (2.4.2).
(Ib) + (1.1.1.1), (Ib) + (1.1.1.2), (Ib) + (1.1.1.3), (Ib) + (1.1.1.4), (Ib) + (1.1.1.5),
(Ib) + (1.1.1.6), (Ib) + (1.1.1.7), (Ib) + (1.1.1.8), (Ib) + (1.1.1.9), (Ib) + (1.1.1.10),
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(Ib) + (1.1.1.11), (Ib) + (1.1.1.12), (Ib) + (1.1.1.13), (Ib) + (1.1.1.14), (Ib) + (1.1.1.15),
(Ib) + (1.1.1.16), (Ib) + (1.1.1.17), (Ib) + (1.1.1.18), (Ib) + (1.1.1.19), (Ib) + (1.1.1.20),
(Ib) + (1.1.1.21), (Ib) + (1.1.1.22), (Ib) + (1.1.1.23), (Ib) + (1.1.1.24), (Ib) + (1.1.1.25),
(Ib) + (1.1.1.26), (Ib) + (1.1.1.27), (Ib) + (1.1.1.28), (Ib) + (1.1.1.29), (Ib) + (1.1.1.30),
(Ib) + (1.1.1.31), (Ib) + (1.1.1.32), (Ib) + (1.1.1.33), (Ib) + (1.1.1.34), (Ib) + (1.1.1.35),
(Ib) + (1.1.1.36), (Ib) + (1.1.1.37), (Ib) + (1.1.1.38), (Ib) + (1.1.1.39), (Ib) + (1.1.1.40),
(Ib) + (1.1.1.41), (Ib) + (1.1.1.42), (Ib) + (1.1.1.43), (Ib) + (1.1.1.44), (Ib) + (1.1.1.45),
(Ib) + (1.1.1.46), (Ib) + (1.1.1.47), (Ib) + (1.1.2.1), (Ib) + (1.1.2.2), (Ib) + (1.1.2.3),
(Ib) + (1.1.2.4), (Ib) + (1.1.2.5), (Ib) + (1.1.2.6), (Ib) + (1.1.2.7), (Ib) + (1.1.2.8),
(Ib) + (1.1.2.9), (Ib) + (1.1.2.10), (Ib) + (1.1.3.1), (Ib) + (1.2.1.1), (Ib) + (1.2.1.2),
(Ib) + (1.2.1.3), (Ib) + (1.2.1.4), (Ib) + (1.2.1.5), (Ib) + (1.2.1.6), (Ib) + (1.2.1.7),
(Ib) + (1.2.1.8), (Ib) + (1.2.1.9), (Ib) + (1.2.1.10), (Ib) + (1.2.1.11), (Ib) + (1.2.1.11a),
(Ib) + (1.2.1.11b), (Ib) + (1.2.1.12), (Ib) + (1.2.1.13), (Ib) + (1.2.1.14),
(Ib) + (1.2.1.14a), (Ib) + (1.2.1.14b), (Ib) + (1.2.1.15), (Ib) + (1.2.1.15a),
(Ib) + (1.2.1.15b), (Ib) + (1.2.1.16), (Ib) + (1.2.1.17), (Ib) + (1.2.1.18),
(Ib) + (1.2.1.19), (Ib) + (1.2.1.20), (Ib) + (1.2.1.21), (Ib) + (1.2.1.22),
(Ib) + (1.2.1.23), (Ib) + (1.2.1.24), (Ib) + (1.2.1.25), (Ib) + (1.2.1.26),
(Ib) + (1.2.1.27), (Ib) + (1.2.1.28), (Ib) + (1.2.1.29), (Ib) + (1.2.1.29a),
(Ib) + (1.2.1.29b), (Ib) + (1.2.1.29c), (Ib) + (1.2.1.30), (Ib) + (1.2.1.31),
(Ib) + (1.2.1.32), (Ib) + (1.2.1.33), (Ib) + (1.2.1.33a), (Ib) + (1.2.1.34),
(Ib) + (1.2.1.35), (Ib) + (1.2.1.36), (Ib) + (1.2.1.37), (Ib) + (1.2.1.37a),
(Ib) + (1.2.1.37b), (Ib) + (1.2.1.38), (Ib) + (1.2.1.39), (Ib) + (1.2.1.40),
(Ib) + (1.2.1.41), (Ib) + (1.2.1.42), (Ib) + (1.2.1.43), (Ib) + (1.2.1.44),
(Ib) + (1.2.1.45), (Ib) + (1.2.1.46), (Ib) + (1.2.1.47), (Ib) + (1.2.1.48),
(Ib) + (1.2.1.49), (Ib) + (1.2.1.50), (Ib) + (1.2.1.51), (Ib) + (1.2.1.52),
(Ib) + (1.2.1.53), (Ib) + (1.2.1.54), (Ib) + (1.2.1.55), (Ib) + (1.2.1.56),
(Ib) + (1.2.1.56a), (Ib) + (1.2.1.56b), (Ib) + (1.2.1.57), (Ib) + (1.2.1.57a),
(Ib) + (1.2.1.57b), (Ib) + (1.2.1.58), (Ib) + (1.2.1.59), (Ib) + (1.2.1.60),
(Ib) + (1.2.1.61), (Ib) + (1.2.1.62), (Ib) + (1.2.1.62a), (Ib) + (1.2.1.62b),
(Ib) + (1.2.1.63), (Ib) + (1.2.1.64), (Ib) + (1.2.1.65), (Ib) + (1.2.1.66),
(Ib) + (1.2.1.67), (Ib) + (1.2.1.68), (Ib) + (1.2.1.68a), (Ib) + (1.2.1.68b),
(Ib) + (1.2.1.69), (Ib) + (1.2.2.1), (Ib) + (1.2.2.1a), (Ib) + (1.2.1.1b),
(Ib) + (1.2.1.1c), (Ib) + (1.2.2.2), (Ib) + (1.2.3), (Ib) + (1.2.3.1),
(Ib) + (1.2.3.2), (Ib) + (1.2.3.1a), (Ib) + (1.2.3.1b), (Ib) + (1.2.3.1c),
(Ib) + (1.3.1.1), (Ib) + (1.3.1.1a), (Ib) + (1.3.1.2), (Ib) + (1.3.1.3),
(Ib) + (1.3.1.4), (Ib) + (1.3.1.5), (Ib) + (1.3.1.6), (Ib) + (1.3.1.7),
(Ib) + (1.3.1.8), (Ib) + (1.3.1.9), (Ib) + (1.3.1.10), (Ib) + (1.3.1.11),
(Ib) + (1.3.1.12), (Ib) + (1.3.1.12a), (Ib) + (1.3.1.12b), (Ib) + (1.3.1.12c),
(Ib) + (1.3.1.12d), (Ib) + (1.3.1.12e), (Ib) + (1.3.1.12f), (Ib) + (1.3.1.12g),
(Ib) + (1.3.1.13), (Ib) + (1.3.1.14), (Ib) + (1.3.1.15), (Ib) + (1.3.1.15a),
(Ib) + (1.3.1.16), (Ib) + (1.3.1.17), (Ib) + (1.3.1.17a), (Ib) + (1.3.1.17b),
(Ib) + (1.3.1.17c), (Ib) + (1.3.1.17d), (Ib) + (1.3.1.17e), (Ib) + (1.3.1.17f),
(Ib) + (1.3.1.17g), (Ib) + (1.3.1.18), (Ib) + (1.3.1.19), (Ib) + (1.3.1.20),
(Ib) + (1.3.1.20a), (Ib) + (1.3.1.20b), (Ib) + (1.3.1.20c), (Ib) + (1.3.1.21),
(Ib) + (1.3.1.22), (Ib) + (1.3.1.23), (Ib) + (1.3.1.24), (Ib) + (1.3.1.25),
(Ib) + (1.3.1.26), (Ib) + (1.3.1.27), (Ib) + (1.3.1.28), (Ib) + (1.3.1.29),
(Ib) + (1.3.1.30), (Ib) + (1.3.1.31), (Ib) + (1.3.1.32), (Ib) + (1.3.2.1),
(Ib) + (1.3.2.2), (Ib) + (1.3.2.3), (Ib) + (1.3.2.4), (Ib) + (1.3.2.5),
(Ib) + (1.3.2.6), (Ib) + (1.3.2.7), (Ib) + (1.3.2.8), (Ib) + (1.3.2.9),
(Ib) + (1.3.2.10), (Ib) + (1.3.2.11), (Ib) + (1.3.2.12), (Ib) + (1.3.2.13),
(Ib) + (1.3.2.14), (Ib) + (1.3.2.15), (Ib) + (1.3.2.16), (Ib) + (1.3.2.17),
(Ib) + (1.3.2.18), (Ib) + (1.3.2.19), (Ib) + (1.4.1.1), (Ib) + (1.4.1.2),
(Ib) + (1.4.1.3), (Ib) + (1.4.1.4), (Ib) + (1.4.1.5), (Ib) + (1.4.2.1),
(Ib) + (1.4.2.2), (Ib) + (1.4.2.3), (Ib) + (1.4.2.4), (Ib) + (1.4.2.5),
(Ib) + (1.4.2.6), (Ib) + (1.4.2.7), (Ib) + (1.4.2.8), (Ib) + (1.4.2.9),
(Ib) + (1.4.2.10), (Ib) + (1.4.2.11), (Ib) + (1.4.2.12), (Ib) + (1.4.2.13),
(Ib) + (1.4.2.14), (Ib) + (1.4.2.15), (Ib) + (1.4.2.16), (Ib) + (1.4.2.17),
(Ib) + (1.4.3.1), (Ib) + (1.4.3.2), (Ib) + (1.4.3.3), (Ib) + (1.4.4.1),
(Ib) + (1.4.4.2), (Ib) + (1.4.4.3), (Ib) + (1.4.4.4), (Ib) + (1.4.4.5),
(Ib) + (1.4.4.6), (Ib) + (1.4.4.7), (Ib) + (1.4.4.8), (Ib) + (1.4.4.9),
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(Ib) + (1.4.4.10), (Ib) + (1.4.4.11), (Ib) + (1.4.4.12), (Ib) + (1.4.4.13),
(Ib) + (1.4.4.14), (Ib) + (1.4.4.15), (Ib) + (1.4.4.16), (Ib) + (1.4.4.17),
(Ib) + (1.4.4.18), (Ib) + (1.4.4.19), (Ib) + (1.4.4.20), (Ib) + (1.4.4.21),
(Ib) + (1.4.4.22), (Ib) + (1.4.4.22a), (Ib) + (1.5.1.1), (Ib) + (1.5.1.2),
(Ib) + (1.5.1.3), (Ib) + (1.5.1.4), (Ib) + (1.5.1.5), (Ib) + (1.5.1.6),
(Ib) + (1.5.1.7), (Ib) + (1.5.1.8), (Ib) + (1.5.1.9), (Ib) + (1.5.1.10),
(Ib) + (1.5.1.11), (Ib) + (1.5.1.12), (Ib) + (1.5.1.13), (Ib) + (1.5.1.14),
(Ib) + (1.5.1.15), (Ib) + (1.5.1.16), (Ib) + (1.5.1.17), (Ib) + (1.5.1.18),
(Ib) + (1.5.1.19), (Ib) + (1.5.1.20), (Ib) + (1.5.1.21), (Ib) + (1.5.1.22),
(Ib) + (1.5.1.23), (Ib) + (1.5.1.24), (Ib) + (1.5.1.25), (Ib) + (1.5.1.26),
(Ib) + (1.5.1.27), (Ib) + (1.5.1.28), (Ib) + (1.5.1.29), (Ib) + (1.5.1.30),
(Ib) + (1.5.1.31), (Ib) + (1.5.1.32), (Ib) + (1.5.1.33), (Ib) + (1.5.1.34),
(Ib) + (1.5.1.35), (Ib) + (1.5.1.36), (Ib) + (1.5.1.37), (Ib) + (1.5.1.38),
(Ib) + (1.5.1.39), (Ib) + (1.5.1.40), (Ib) + (1.5.1.41), (Ib) + (1.5.1.42),
(Ib) + (1.5.1.43), (Ib) + (1.5.1.44), (Ib) + (1.5.1.45), (Ib) + (1.5.1.46),
(Ib) + (1.5.1.47), (Ib) + (1.5.1.48), (Ib) + (1.5.1.49), (Ib) + (1.5.1.50),
(Ib) + (1.6.1), (Ib) + (1.6.2), (Ib) + (1.6.3), (Ib) + (1.6.4), (Ib) + (1.6.5),
(Ib) + (1.6.6), (Ib) + (1.6.7), (Ib) + (1.6.8), (Ib) + (1.6.9), (Ib) + (1.6.10),
(Ib) + (1.6.11), (Ib) + (1.6.12), (Ib) + (1.6.13), (Ib) + (1.6.14), (Ib) + (1.6.15),
(Ib) + (1.6.16), (Ib) + (1.6.17), (Ib) + (1.6.18), (Ib) + (1.6.19), (Ib) + (1.6.20),
(Ib) + (1.6.21), (Ib) + (1.6.22), (Ib) + (1.7.1), (Ib) + (1.7.2), (Ib) + (1.7.3),
(Ib) + (1.7.4), (Ib) + (1.7.5), (Ib) + (1.7.6), (Ib) + (1.7.7), (Ib) + (1.7.8),
(Ib) + (1.7.9), (Ib) + (1.7.10), (Ib) + (1.7.11), (Ib) + (1.7.12), (Ib) + (1.7.13),
(Ib) + (1.7.14), (Ib) + (1.7.15), (Ib) + (1.7.16), (Ib) + (1.7.17), (Ib) + (2.1.1),
(Ib) + (2.1.1a), (Ib) + (2.1.2), (Ib) + (2.1.2a), (Ib) + (2.2.1), (Ib) + (2.2.2),
(Ib) + (2.2.3), (Ib) + (2.2.4), (Ib) + (2.2.5), (Ib) + (2.2.6), (Ib) + (2.2.7), (Ib) + (2.2.8),
(Ib) + (2.2.9), (Ib) + (2.2.10), (Ib) + (2.2.11), (Ib) + (2.2.12), (Ib) + (2.2.13),
(Ib) + (2.2.14), (Ib) + (2.2.15), (Ib) + (2.2.16), (Ib) + (2.2.17), (Ib) + (2.2.18),
(Ib) + (2.2.19), (Ib) + (2.2.20), (Ib) + (2.2.21), (Ib) + (2.2.22), (Ib) + (2.2.23),
(Ib) + (2.2.24), (Ib) + (2.2.25), (Ib) + (2.2.26), (Ib) + (2.2.27), (Ib) + (2.3.1),
(Ib) + (2.3.2), (Ib) + (2.3.3), (Ib) + (2.4.1) (Ib) + (2.4.2).

[0052] In der Tabelle 4 bedeuten:

(Ia) = Imidacloprid
(Ib) = Thiacloprid
(Nr.) = Verbindung mit der Nummer aus Tabelle 3

[0053] Neben den genannten Verwendungen des nutzpflanzenschützenden Mittels (Safener-Herbizid-Kombi-
nation; siehe Tabelle 4) sind auch solche bevorzugt, in denen eine der genannten Zweierkombinationen mit ei-
nem weiteren Herbizid oder auch einem weiteren Safener zu einer Mehrkomponentenkombinationen (Dreier-,
Vierer- oder Fünfer-wirkstoffkombination) erweitert wird. Dabei kommen als weitere Wirkstoffe vorzugsweise
die Herbizide oder Safener aus der genannten Tabelle 1 bzw. die Herbizide aus den Tabellen 2 und 2a in
Frage. Bevorzugt sind dabei weitere einzelne Verbindungen aus der genannten Tabelle 3.

[0054] Namentlich bevorzugt sind die Herbizide 2,4-D, Alachlor, Acetochlor, Anilofos, Azimsulfuron, Bensulfu-
ron-methyl, Benzofenap, Benzobicyclon, Butachlor, Bromobutide, Benfuresate, Bentazon, Bicyclopyrone, Bis-
pyribac-sodium, Cafenstrole, Carfentrazone, Chlomethoxynil (Chlomethoxyfen), Clomeprop, Cyhalofop-butyl,
Clomazone, Cumyluron, Cyclosulfamuron, Cinosulfuron, Daimuron (Dymron), Diquat, Dithiopyr, Dimethame-
tryn, Ethoxysulfuron, Fenoxaprop-p-ethyl, Fentrazamide, Flucetosulfuron, Flufenacet, Halosulfuron-methyl, In-
danofan, Isoxaflutole, Imazosulfuron, Metsulfuron-methyl, MCPA, MCPB, Mefenacet, Metolachlor, Metribu-
zin, Mesotrione, Metamifop, Metazosulfuron (NC620), Molinate, Oxaziclomefone, Orthosulfamuron, Oxadiar-
gyl, Oxadizon, Oxyfluorfen, Pendimethalin, Profoxidim, Pyrazolate, Pyrazoxyfen, Pyraclonil, Pyrazosulfuron(-
ethyl), Pretilachlor, Propanil, Pyribenzoxim, Propyrisulfuron (TH547), Penoxsulam, Pentoxazone, Pyributicarb,
Pyriftalid, Pyrimisulfan, Pyrasulfutole, Pyriminobac-methyl, Quinclorac, Quinoclamine, Sethoxidim, Simetryn,
Thiobencarb, Tefuryltrione (AVH301), Tembotrione, Topramezone, Triafamone; besonders bevorzugt 2,4-D,
Alachlor, Acetochlor, Anilofos, Azimsulfuron, Bensulfuron-methyl, Benzofenap, Benzobicyclon, Butachlor, Bro-
mobutide, Benfuresate, Bispyribac-sodium, Cafenstrole, Chlomethoxynil (Chlomethoxyfen), Clomeprop, Cyha-
lofop-butyl, Clomazone, Cumyluron, Cyclosulfamuron, Cinosulfuron, Daimuron (Dymron), Dithiopyr, Dimetha-
metryn, Ethoxysulfuron, Fentrazamide, Flucetosulfuron, Halosulfuron-methyl, Indanofan, Imazosulfuron, Mets-
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ulfuron-methyl, MCPA, MCPB, Mefenacet, Metolachlor, Mesotrione, Metamifop, Metazosulfuron (NC620), Mo-
linate, Oxaziclomefone, Orthosulfamuron, Oxadiargyl, Oxadizon, Oxyfluorfen, Pyrazolate, Pyrazoxyfen, Pyra-
clonil, Pyrazosulfuron(-ethyl), Pretilachlor, Propyrisulfuron (TH547), Penoxsulam, Pentoxazone, Pyributicarb,
Pyriftalid, Pyrimisulfan, Pyriminobac-methyl, Quinclorac, Quinoclamine, Simetryn, Thiobencarb, Tefuryltrione
(AVH301), Triafamone; insbesondere bevorzugt Oxadiargyl, Oxadizon.

[0055] Die Aufwandmenge der Herbizide können in einem weiten Bereich variieren, und liegen beispielsweise
zwischen 0,1 g und 10000 g AS/ha (AS/ha bedeutet dabei im Folgenden „Aktivsubstanz pro Hektar“ = bezogen
auf 100%igen Wirkstoff), bevorzugt zwischen 0,5 g und 8000 g AS/ha, besonders bevorzugt zwischen 1 g und
6000 g AS/ha.

[0056] Die Bereiche für geeignete Mengenverhältnisse der nutzpflanzenschützenden Mittel (erfindungsgemä-
ße Safener-Herbizid-Kombination) können auch in einem weiten Bereich variieren und sie ergeben sich z.B.
aus den genannten Aufwandmengen für die Einzelstoffe. In den erfindungsgemäßen Kombinationen können
die Aufwandmengen der Herbizide in der Regel erhöht werden.

[0057] Im Falle der Anwendung der Herbizid-Komponente als Wirkstoffformulierungen oder Coformulierungen
enthalten diese gegebenenfalls in der Regel die jeweils üblichen Haft-, Netz-, Dispergier-, Emulgier-, Pene-
trations--, Konservierungs--, Frostschutz- und Lösungsmittel, Füll-, Träger- und Farbstoffe, Entschäumer, Ver-
dunstungshemmer und den pH-Wert und die Viskosität beeinflussende Mittel und können in Abhängigkeit von
den vorgegebenen chemisch-physikalischen und biologischen Parametern auf verschiedene Arten formuliert
werden. Als Formulierungsarten sind beispielsweise geeignet:

• Emulgierbare Konzentrate, die durch Auflösen der Wirkstoffe in einem organischen Lösungsmittel, z.B.
Butanol, Cyclohexanon, Dimethylformamid, Xylol oder auch höher siedenden Kohlenwasserstoffen oder
Mischungen der organischen Lösungsmittel unter Zusatz von einem oder mehreren Tensiden ionischer
und/oder nichtionischer Art (Emulgatoren) hergestellt werden. Geeignete Emulgatoren sind beispielswei-
se alkylarylsulfonsaure Calcium-Salze, Fettsäurepolyglykolester, Alkylarylpolyglykolether, Fettalkoholpoly-
glykol-ether, Propylenoxid-Ethylenoxid-Kondensationsprodukte, Alkylpolyether, Sorbitanester und Polyoxy-
ethylensorbitanfettsäureester;
• Stäubemittel, die durch Vermahlen der Wirkstoffe mit feinverteilten festen anorganischen oder organischen
Stoffen, z.B. Talkum, natürlichen Tonen, wie Kaolin, Bentonit und Pyrophyllit, Diatomeenerde oder Mehlen
erhalten werden.
• auf Wasser oder Öl basierende Suspensionskonzentrate, die beispielsweise durch Naßvermahlung mittels
Perlmühlen hergestellt werden können;
• wasserlösliche Pulver;
• wasserlösliche Konzentrate;
• Granulate, wie wasserlösliche Granulate, wasserdispergierbare Granulate sowie Granulate für die Streu-
und Bodenapplikation;
• Spritzpulver, die neben Wirkstoff noch Verdünnungs- oder Inertstoffe und Tenside enthalten;
• Kapselsuspensionen und Mikrokapseln;
• Ultra-Low-Volume-Formulierungen.

[0058] Die oben genannten Formulierungsarten sind dem Fachmann bekannt und werden beispielsweise be-
schrieben in: K. Martens, "Spray Drying Handbook", 3rd Ed., G. Goodwin Ltd., London. 1979; W. van Val-
kenburg, "Pesticide Formulations", Marcel Dekker, N.Y. 1973; Winnacker-Küchler, "Chemische Technologie",
Band 7, C. Hanser Verlag München, 4. Auflage 1986; "Perry's Chemical Engineer's Handbook", 5th Ed.,
McGraw-Hill, N.Y. 1973, Seiten 8–57.

[0059] Die notwendigen Formulierungshilfsmittel wie Inertmaterialien, Tenside, Lösungsmittel und weitere Zu-
satzstoffe sind ebenfalls bekannt und werden beispielsweise beschrieben in: McCutcheon's "Detergents and
Emulsifiers Annual", MC Publ. Corp., Ridgewood N.J.; C. Marsden, "Solvents Guide", 2nd Ed., Interscience,
N.Y. 1963; H. von Olphen, "Introduction to Clay Colloid Chemistry", 2nd Ed., J. Wiley & Sons, N.Y.; Schönfeldt,
"Grenzflächenaktive Äthylenoxidaddukte", Wiss. Verlagsgesellschaft, Stuttgart 1976; Sisley and Wood, "Ency-
clopedia of Surface Active Agents", Chem. Publ. Co. Inc., N.Y. 1964; Watkins, "Handbook of Insecticide Dust
Diluents and Carriers", 2nd Ed., Darland Books, Caldwell N.J.; Winnacker-Küchler, "Chemische Technologie",
Band 7, C. Hanser Verlag München, 4. Auflage 1986.

[0060] Außer den vorstehend genannten Formulierungshilfsmitteln können die Herbizid-Komponenten der
nutzpflanzenschützenden Mittel gegebenenfalls übliche Haft-, Netz-, Dispergier-, Penetrations-, Emulgier-,
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Konservierungs-, Frostschutz-, Füll-, Träger- und Farbstoffe, Entschäumer, Verdunstungshemmer sowie den
pH-Wert oder die Viskosität beeinflussende Mittel enthalten.

[0061] Je nach Art der Formulierung enthalten die Herbizid-Komponenten der nutzpflanzenschützenden Mit-
tel in der Regel 0,1 bis 99 Gew.-% (Gewichtsprozent), insbesondere 0,2 bis 95 Gew.-%, einen oder mehrere
herbizide Wirkstoffe. Weiterhin enthalten sie 1 bis 99,9, insbesondere 4 bis 99,5 Gew.-%, eines oder mehrerer
fester oder flüssiger Zusatzstoffe und 0 bis 25, insbesondere 0,1 bis 25 Gew.-% eines Tensids. In emulgier-
baren Konzentraten beträgt die Wirkstoffkonzentration in der Regel 1 bis 90, insbesondere 5 bis 80 Gew.-%.
Stäubemittel enthalten üblicherweise 1 bis 30, vorzugsweise 5 bis 20 Gew.-% Wirkstoff. In Spritzpulvern beträgt
die Wirkstoffkonzentration in der Regel 10 bis 90 Gew.-%. Bei den in Wasser dispergierbaren Granulaten liegt
der Gehalt an Wirkstoff beispielsweise zwischen 1 und 95 Gew.-%, vorzugsweise zwischen 10 und 80 Gew.-%.

[0062] Zur Anwendung werden die in handelsüblicher Form vorliegenden Formulierungen gegebenenfalls in
üblicher Weise verdünnt, z.B. bei Spritzpulvern, emulgierbaren Konzentraten, Dispersionen und wasserdisper-
gierbaren Granulaten mittels Wasser. Staubförmige Zubereitungen, Granulate sowie versprühbare Lösungen
werden vor der Anwendung üblicherweise nicht mehr mit weiteren inerten Stoffen verdünnt. Mit den äußeren
Bedingungen wie Temperatur, Feuchtigkeit, der Art des verwendeten Herbizids u. a. variiert die erforderliche
Aufwandmenge der Safener.

[0063] Die nachfolgenden Beispiele erläutern die Erfindung, limitieren diese jedoch nicht.

Biologische Beispiele

1. Material und Methoden

[0064] Die Versuche wurden im Freiland durchgeführt (Liberia, Provinz Guanacaste, Costa Rica, Juni 2011).
Die Saatgutaussaatmenge betrug 138 kg/ha. Das Saatgut wurde unmittelbar vor der Aussaat mit verschiede-
nen Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen in einem kommerziellen Beizgerät der Firma Gustafson behandelt. Die
Aussaat erfolgte in Parzellen von 400 m2 (20 m × 20 m; n = 1). Nachfolgend wurden verschiedene Herbizide im
Vorauflauf mit 200 L Wasser/ha appliziert. Die Auswertung der Pflanzenverträglichkeit erfolgte 15 Tage nach
der Aussaat (15 DAS) durch Zählen der aufgelaufenen Nutzpflanzen pro m2 und einer Bonitur auf sichtbare
Schäden.

2. Ergebnisse

[0065] 

Tab. 1: Verbesserung der Pflanzenverträglichkeit

Behandlung mit Safe-
ner

g a.i./kg Saat-
gut

Behandlung
mit Herbizid

g a.i./ha Anzahl aufge-
laufener Nutz-
pflanzen/m2

(15 DAS)

Prozent (%)

Unbehandelt - Herbizid 1 (1) 1140 25.2 100
Saatgutbehandlungs-
Wirkstoff 2 (4)

0,60 Herbizid 1 (1) 1140 39.6 157

Nutzpflanze: Reis (Sorte: Palmar 18); a.i. = Aktivsubstanz; (1) Oxadizon (Ronstar® 380 SC); (4) Imidacloprid
(Gaucho® 600 WS)

Tab. 2: Verbesserung der Pflanzenverträglichkeit

Behandlung mit Safe-
ner

g a.i./kg Saat-
gut

Behandlung
mit Herbizid

g a.i./ha Anzahl aufge-
laufener Nutz-
pflanzen/m2

(15 DAS)

Prozent (%)
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Unbehandelt - Herbizid 2 (1) 600 20.7 100
Saatgutbehandlungs-
Wirkstoff 2 (4)

0,60 Herbizid 2 (1) 600 38.7 187

Nutzpflanze: Reis (Sorte: Palmar 18); a.i. = Aktivsubstanz; (1) Oxadiargyl (Raft® 400 SC); (4) Imidacloprid
(Gaucho® 600 WS)

[0066] Boniturergebnisse: Die Nutzpflanzen, die nicht mit dem Saatgutbehandlungs-Wirkstoff aus der Gruppe
der Nicotinoid-Insektizide behandelt wurden, zeigten neben der insgesamt deutlich geringeren Anzahl aufge-
laufener Pflanzen pro Quadratmeter deutliche Vergilbungen und Deformationen, die durch die Behandlung mit
verschiedenen Herbiziden verursacht wurden. Alle Parzellen mit Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen behandel-
ten Nutzpflanzen hatten dagegen keine sichtbaren Schäden durch die Herbizidbehandlung und zeigten dane-
ben auch eine deutlich verbessere Vitalität.

3. Schlussfolgerung

[0067] Die Ergebnisse zeigen eine deutliche Verbesserung des Nutzpflanzenauflaufes nach Saatgutbehand-
lung mit dem Saatgutbehandlungs-Wirkstoff aus der Gruppe der Nicotinoid-Insektizide. Dies zeigt, dass diese
Wirkstoffe einen Safener-Effekt gegenüber den Herbiziden bewirken. Höhere Aufwandmengen der Herbizide,
die zur erfolgreichen Unkrautbekämpfung benötigt werden, können demnach ohne Schädigung der Nutzpflan-
ze eingesetzt werden, wenn deren Saatgut vorher mit Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen behandelt wurde.
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Patentansprüche

1.  Verwendung von Saatgutbehandlungs-Wirkstoffen aus der Gruppe der Nicotinoid-Insektizide als Safener
zum Vermeiden oder Reduzieren von phytotoxischen Wirkungen von Herbiziden an Nutzpflanzen, vorzugs-
weise Kulturpflanzen.

2.  Verwendung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe aus-
gewählt sind aus der Gruppe bestehend aus Clothianidin, Dinotefuran, Imidacloprid, Imidaclothiz, Thiameth-
oxam, Nitenpyram, Nithiazine, Acetamiprid, Imidacloprid, Nitenpyram, Paichongding, Thiacloprid; bevorzugt
Imidacloprid, Thiacloprid; besonders bevorzugt Imidacloprid.

3.  Verwendung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Herbizide aus der Gruppe der
Carbamate, Thiocarbamate, Halogenacetanilide, substituierte Phenoxy-, Naphthoxy- und Phenoxyphenoxy-
carbonsäure-Derivate sowie Heteroaryloxy-phenoxyalkancarbonsäure-Derivate, wie Chinolyloxy-, Chinoxa-
lyl-oxy-, Pyridyloxy-, Benzoxazolyloxy- und Benzthiazolyloxyphenoxyalkan-carbonsäureester, Cyclohexandi-
onoxime, Benzoylcyclohexandione, Benzoylisoxazole, Benzoylpyrazole, Imidazolinone, Pyrimidinyloxy-pyri-
dincarbonsäure-Derivate, Pyrimidyloxy-benzoesäure-Derivate, Sulfonylharnstoffe, Sulfonylaminocarbonyltria-
zolinone, Triazolo-pyrimidin-sulfonamid-Derivate, Phosphinsäurederivate und deren Salze, Glyzinderivate,
Triazolinone, Triazinone sowie S-(N-Aryl-N-alkylcarbamoylmethyl)-dithiophosphorsäureester, Pyridincarbon-
säuren, Pyridine, Pyridincarboxamide, 1,3,5-Triazine und Oxadiazolone, vorzugsweise Oxadiazolone, ausge-
wählt sind.

4.   Verwendung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Herbizide ausgewählt sind aus der
Gruppe bestehend aus 2,4-D, Alachlor, Acetochlor, Anilofos, Azimsulfuron, Bensulfuron-methyl, Benzofenap,
Benzobicyclon, Butachlor, Bromobutide, Benfuresate, Bentazon, Bicyclopyrone, Bispyribac-sodium, Cafen-
strole, Carfentrazone, Chlomethoxynil (Chlomethoxyfen), Clomeprop, Cyhalofop-butyl, Clomazone, Cumylu-
ron, Cyclosulfamuron, Cinosulfuron, Daimuron (Dymron), Diquat, Dithiopyr, Dimethametryn, Ethoxysulfuron,
Fenoxaprop-p-ethyl, Fentrazamide, Flucetosulfuron, Flufenacet, Halosulfuron-methyl, Indanofan, Isoxaflutole,
Imazosulfuron, Metsulfuron-methyl, MCPA, MCPB, Mefenacet, Metolachlor, Metribuzin, Mesotrione, Metamif-
op, Metazosulfuron (NC620), Molinate, Oxaziclomefone, Orthosulfamuron, Oxadiargyl, Oxadizon, Oxyfluorfen,
Pendimethalin, Profoxidim, Pyrazolate, Pyrazoxyfen, Pyraclonil, Pyrazosulfuron(-ethyl), Pretilachlor, Propanil,
Pyribenzoxim, Propyrisulfuron (TH547), Penoxsulam, Pentoxazone, Pyributicarb, Pyriftalid, Pyrimisulfan, Py-
rasulfutole, Pyriminobac-methyl, Quinclorac, Quinoclamine, Sethoxidim, Simetryn, Thiobencarb, Tefuryltrione
(AVH301), Tembotrione, Topramezone, Triafamone; bevorzugt 2,4-D, Alachlor, Acetochlor, Anilofos, Azimsul-
furon, Bensulfuron-methyl, Benzofenap, Benzobicyclon, Butachlor, Bromobutide, Benfuresate, Bispyribac-so-
dium, Cafenstrole, Chlomethoxynil (Chlomethoxyfen), Clomeprop, Cyhalofop-butyl, Clomazone, Cumyluron,
Cyclosulfamuron, Cinosulfuron, Daimuron (Dymron), Dithiopyr, Dimethametryn, Ethoxysulfuron, Fentrazami-
de, Flucetosulfuron, Halosulfuron-methyl, Indanofan, Imazosulfuron, Metsulfuron-methyl, MCPA, MCPB, Me-
fenacet, Metolachlor, Mesotrione, Metamifop, Metazosulfuron (NC620), Molinate, Oxaziclomefone, Orthosul-
famuron, Oxadiargyl, Oxadizon, Oxyfluorfen, Pyrazolate, Pyrazoxyfen, Pyraclonil, Pyrazosulfuron(-ethyl), Pre-
tilachlor, Propyrisulfuron (TH547), Penoxsulam, Pentoxazone, Pyributicarb, Pyriftalid, Pyrimisulfan, Pyrimino-
bac-methyl, Quinclorac, Quinoclamine, Simetryn, Thiobencarb, Tefuryltrione (AVH301), Triafamone; beson-
ders bevorzugt Oxadiargyl, Oxadizon, ausgewählt sind.

5.  Nutzpflanzenschützende Mittel, dadurch gekennzeichnet, dass es Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe, wie in
einem der Ansprüche 1 oder 2 definiert, gegebenenfalls in Form einer Beizmittel-Formulierung, in Kombination
mit Herbiziden, und gegebenenfalls Formulierungshilfsmitteln enthält.

6.   Nutzpflanzenschützende Mittel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass es Herbizide wie in
Anspruch 3 definiert, enthält.

7.  Verfahren zum Schützen von Kultur- oder Nutzpflanzen vor phytotoxischen Wirkungen von Herbiziden,
welche Schäden an Pflanzen verursachen, dadurch gekennzeichnet, dass man die Wirkstoffe aus der Gruppe
der Nicotinoid-Insektizide, wie in einem der Ansprüche 1 oder 2 definiert, als Safener auf dem Saatgut der
Nutzpflanzen, vorzugsweise in einer wirksamen Menge, anwendet.

8.  Verfahren zum Schützen von Nutz- oder Kulturpflanzen nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass
man eine oder mehrere Verbindungen der Herbizide vor, nach oder gleichzeitig mit dem Saatgut der Nutzpflan-
zen, vorzugsweise in einer wirksamen Menge, auf Samen, Pflanzenteile, Ackerboden oder Wasser appliziert.
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9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Herbizid-Applikation im Vorauflaufverfah-
ren erfolgt.

10.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Herbizid-Applikation im Nachauflaufver-
fahren erfolgt.

11.   Verfahren zur selektiven Bekämpfung von Schadpflanzen in Nutzpflanzenkulturen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man eine wirksame nutzpflanzen-schützende Menge einer oder mehrerer Verbindungen der
Saatgutbehandlungs-Wirkstoffe, wie in einem der Ansprüche 1 oder 2 definiert, gegebenenfalls in Form ei-
ner Beizmittel-Formulierung, vor, nach oder gleichzeitig mit dem Saatgut der Nutzpflanzen, mit einer gegen
Schadpflanzen wirksamen Menge eines oder mehrerer Herbizide auf Samen, Pflanzenteile, Ackerboden oder
Wasser appliziert.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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